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116 ©te Sdjweizer jpebamme. ä£r. 11

©abei ift aber SJÎeëmer nidjt ohne bießeid)t
umoißfürlichen mebi^inifdtjett Serbienft, benn er
hat bie Tatfadje ber unbegrenzten Seeinflufe»
barfeit be§ SWenfdjen wieberertannt unb beutlid)
gemadjt.

SSeun mir nun auf unfcre heutige 3cif über*
get)en unb babei eine SJtcnge anberer Sur»
pfufchereien, bie im Saufe bet geit auftauchten
unb tuteber beridjwanben, bei Seite laffen, fo
fönnen mir Eonftatieren, baß aud) ïjeute nod)
gewifee ©ruppen fid) fiuben.

©ie Suggeftion ift natürticf) bei allen tätig,
benn bamit ©iner glaubt, bafe ein SdtafEjirt
beffer SJiebijin berftetjt, al§ einer, ber ben
menfditidjen ftörper burd) unb burd) ftubicrt
flat, ober baff ber liebe ©ott auf baë bezahlte
©ebet einer beftimmten Sefte bcfonberS Diet

gibt nub ifent folgt, ober baff Seh tu für otic
©ebredjen baë einzige Don ber fouft fo reichen
Statur bereitete Heilmittel fei 2C., bazu gehört
überall eine Eräftige Seetnfiuffung be<S Setref»
fenben. Slber bic nur auf fuggeftioe SBeife an»
geblich Suriereubcn finb auch hcute fel)r häufig
Zu fiuben. Unb bieg finb ojt nidjt einmal bie
Uebelfteit ber Surpfujcher, roenn fie bei ihrem
©ebiete bleiben unb nicht alleg fo bctjanbelu
wollen, baff bie bei nieten fortfdjreitenben Seiben
fo Eoftbare $eit, in ber man noch hätte wirtlich
helfen fönnen, nufelog berflreidjt.

©efunbbeter, SJÎagnetifeure, Spiritiften unb
Telepathen unb anbere „SBuubertäter" gehören
bahin. ©aneben finben wir bag ganze Heer
ber Kräuter» unb SSafferheiler, ber Sehmapoftel;
ja einer ber leiteten nannte fein ^eitbab ein
„©erracottabab", wohl mit ber Slbfidjt, ben
©lauben zu erwetfen, ber gebrannte Sehm (benn
Terracotta ift eben nur gebrannte ©rbe, aug
ber unfere S'üdjenhäfen befteljen), fei noch
famer atg ber blofee Sehnt. Sie würbe bann
wegen fträflidjer Sernachläfeigung oon fßatienten
angeflagt unb berurteilt. ©ie Sehmapoftel mür»
ben ja in bieten gäflen auch niept fo fepr
fdiaben, wenn nid)t immer noch öazu bie ©efapr
beftünbe, baff ber Sepm Starrframpfbaziüen
enthielte unb bei Sluflegen auf SBunbett eben
bod) eine tätliche foldjegufeftion IjerPorrufen fanu.

©ie fogenauuten StaturheilEünftler, bie ttielfad)
au§ in attbern berufen gefdjeiterten unb oft
borbeftraften gnbibibuen fich refrutieren, îiabett
beinahe fo biele alleinfeligtnadEjenbe SJfethobcn
erfuttben, atg fie felber zählen. ©iner will alleg
mit Söaffer, ber anbere mit Kräutern, ber britte
mit ^Reibungen an ben ©efdjlechtêteiten big
Slafen entftehen, unb ber bierte wieber mit einem
anberen Unfinn furieren. ©in Sanb hält fie
alle zufammen: ber gemeinfame fia& gegen bie
wiffenfchafttiche SJtebizin unb bie oft unaug»
fpreeblicE) niebrigen Sertäumbungen gegen bie
Siebte, bie einem fdjledjten ©ewiffen unb bem
©efüht ber Inferiorität entfpringen, bag fie
eben both alle h°&en.

SJtan fotlte glauben, nur bie ungebilbete
niebere SotfeElaffe gehe zu ben fßfufchern; aber
wed gefehlt: ihren hauPtfäd)tid)en Slnljang
finben fie bei ben oberen Stäuben, bie man

gemeinigtid) bie ©ebilbeten nennt, bie aber oft
bon unglaublicher Uubitbung finb. Sdjullehrer
unb abgebanfte SDÎilitârê bitben einen großen
Teil ihres SeftanbeS unb battit befonberg bie
liebe grauenweit, ©ie grauen fönnen bag
Herumfurieren nicht laffen unb gehen oft mit
Segcifterung zu einer ©efellfdjaft über, bie

berfpridjt, bafe man bei ihr otpte Senntniffe
bot fchwierigften Seruf, ben beg HeÜen^ ailf
bie leidjtefte TBcife augüben fattn. ©eun ber
Slrzt furiert nicht in erfter Sittie, borher fuct)t
er burd) genaue Unterfud)ung beg Staufen bie

©iagnofe zu fteßen unb bann Oerfucf)t er bie
bie aug bem ©eleife geratene Statur wieber
auf ben rechten SBeg zu bringen. H^t! ruft
ba ein Staturßeilfünflter, wir fteßen auch ©iag»
nofett! 3awol)l, unb wag für welche! ©a ift
ber fßaftor gelte (parbon, ich bergafe bie ljohe
©eiftlidjfeit unter ben Hauptrefruten beg Statur»
heilunfinneg), ber alle Sranfheiten aug ber
ber Sîegeubogenhaut ber Slugett erfennett miß.
ge nach bem franfen Drgan fei eine bazu ge»

hörige Stelle biefer Haut berfdjieben gebilbet.
®ag ift eine fehr fdjöite ©ntbedung, bie ben
Siebten oiele SJEülje erfparen fönnte; fie hQt
ben einzigen gehler, baff fie Unfinn ift, wie
bie Stute Stotanbg nur ben hatte, tot zu fein,
©in anberer lägt fich öett Urin bringen unb
erfennt baraug, ol)ue ben Sranfcn gefehjett zu
haben, feine Srantpeit. Stud) bie Slerzte unter»
fudjen ben Urin fogar recht grünblid) uicf)t nur
burch Slnfdjaucn, aber er gibt ipnen nur bag
befannt, wag bariu SScränberungen d)emifd)er
ober phpfifalifcher Statur madjt. ©er ft'urpfufcher
fd)aut ihn nur an: bumpg, ba weife er fefeon

wo'g fefelt! ©inen Heiter habe ich atg gnfafeett
einer grreuanftalt gefehen. ©iefer fafete ben

fßatienten bei ben Hänbeu unb fdjlofe bie Slugett.
©ann gab ifem ber (Seift ein, wo bie Sranffeeit
fifee; bag betreffenbe Drgan fall er mit ben

geiftigen Slugett buuEet, bie gefunben aber feeß-

©r fanb bei einem Slrzte, ber ihn borfteßte,
eine Steitje ber fd)werften tßeränberungen, bie
biefen unfehlbar in fürgefter 3eit betn Tobe
geweißt hätten; er war aber ganz gefunb.
©in S3löbfinit bon h^^erer Slrt ift bag „fibe»
rifcEje fjienbel". ©g beftefet in einem golbenen
Sting ober anberen ©egenftanb, ben matt an
einem gaben aufgehängt an einer Hanb hält,
©ie burch ben fßutöfdjlag beg Hcitetttett unb
feine unwißfürlichen S3ewegttngen erzeugten
leichten Schwingungen foflett nun aßerlei bebeu»

ten. Sîunbe Sd)wiugungen in S'reigform be=

beuten männtid), ooale weiblid). SJtau wiß
fogar baburef) bag ©efehteept beg Sinbeg im
Sütutterteibe beftimmen, oljne bafe eg ben Seuten
einfäflt, bafe bag ©efdjlecfet ber fDfutter bod)
gewife über bag beg tinblichen Seitneg über»
wiegen würbe, wenn an bem Unfinn etmag
wäre.

gür ben ©enfenben liegt ber Unfinn
ber berfchiebeneueit Surpfufd)ercien ganz
oberflächlich zu 2«ge. Slber ber ©enfeitbett
finb nur wenige unter Den SJÎenfchcit. ©er
grofee Haufe rennt Iritiflog aßem angeblich

Steuern nad). Slße biefe Surpfufçhmethoben ber*
fchmiuben ja meift in îurzer .geit, um anberen,
meift aufgewärmten „neuen" tßlaj} zu tnaefeen.

3ci)U)cif. hcbammciiuct'ciu.

Krankenkasse.
@rfraufte SJtitgtieber:

grl. tBüljlcr, 33erfam (©raubütiben).
SJtße. SSraitlarb, f)3réoérengeg (SBaabt).
grau Trojler, SJtauenfee (Suzern).
grau SJtüHer, Sengnatt (Slargau).
grl. Haueter, S3ern 3- SJtontana, (SBaßig).
grl. ©abiezel, fßitafd) (©raubünbeu).
grau Sanghart, Stamfen (Sdjaffhaufen).
grau SSetterli, Stein a. Stfeein (Sdjaffhaufen).
grau @ertfd)=sJtoth, fflafel.
grau @uggenbül)t, ©teilen (giirid)).
grau 2Bibmer»Staubli, get)renbad) (Rurich),
grau Stieberer, greiburg.
grau öurfhalter, Seeberg (53ern).
grau StüttUSJtüßcr, SJaletfeal (Sotothurn).
grau SBdlti'gehnber, 23ern.

grau ißortmann, Sîomaughortt (Thurgau).
grau Schwegtcr, Trimbach (Sotothurn).
grau Heinemann, 33oimewil (33afeßanb).
grau Söpfi, Serttharbzeß (St. ©allen),
grau SeiiEert, Sgelg (©raubünben).
grau SBpfe, SSelt^eim/TBixiterthnr (ßürich).
grau Schäfer, ^äeid).
grau Sehmann»Heiniger, Äonolfingen (Sern).

Slngemelbete SSöchtterinuen:
grau Sigg, ©orflingen (Sdjaffhaufen).
grau Saameli, Söeinfelben (Thurgau).
grau Stabelmann, Solutfjurn.
grau ßunz*@d)eibegger, ft'irdjborf (Sern).
ÜDime Sorgnana, Stomanel (SSaabt).
grau Snöpfel-Sermeger, ^tunbroil (Slppenzeß).

#tr.s5tr. ©intritte:
335 grl. SJtargrit |fum Srunnen, Trubfchachen

(Sern), 9. DEtober 1924.
193 SJtlle ©etmaine SJtathep, Slffenê (SBaabt),

21. DEtober 1924.
194 SJtße ©mma ©orboz, Saufanne, ßtinigue

Soujourê, 21. DEtober 1921.
Seien Sie uns her6li<h tbißEommen!

Ulitteifuufl.
©ie SeEtion Stomanbe, refp. bie Leitung?»

fommiffion beê „Journal de la Sage-femme",
fanbte ber ÄranteuEaffeEommiffion bie Summe
bon 300 gr. atê 3eitung®nberfchufe, welchen
wir hieïmil heftend berbanEen. ©ie SeEtion
Stomanbe freut fich, uns babur^ zu J^igf", wie
regen Slnteit fie am Schweiz. Hebommenberein
unb beffeu ftranEcnEaffe nimmt, unb gerne \t)t
Schcrfleiu fdjicft.

©ie ftrantcnlaffetommiffion in 2öintcrß)itf-
grau Side ret, Sräfibentin.
grl. ©mma Äirchhofer, Äaffierin.
grau St of a Sßtanz, SIEtuarin.

LYSOL
für die gebuit&hilfliehen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Voliwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

W Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
In der Schweiz geschützt unter Nr. 37,381

Geweraldépot für die Schweiz :
Doetsch, Grether & Cie., A..-G., Basel.
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Dabei ist aber Mesmer nicht ohne vielleicht
unwillkürlichen medizinischen Verdienst, denn er
hat die Tatsache der unbegrenzten Beeinflnß-
barkeit des Menschen wiedererkannt und deutlich
gemacht.

Wenn wir nun auf unsere heutige Zeit
übergehen und dabei eine Menge anderer
Kurpfuschereien, die im Laufe der Zeit austauchten
und wieder verschwanden, bei Seite lassen, so

können wir konstatieren, daß auch heute noch
gewiße Gruppen sich finden.

Die Suggestion ist natürlich bei allen tätig,
denn damit Einer glaubt, daß ein Schafhirt
besser Medizin versteht, als einer, der den
menschlichen Körper durch und durch studiert
hat, oder daß der liebe Gott auf das bezahlte
Gebet einer bestimmten Sekte besonders viel
gibt und ihm folgt, oder daß Lehm für alle
Gebrechen das einzige von der sonst so reichen
Natur bereitete Heilmittel sei w., dazu gehört
überall eine kräftige Beeinflussung des
Betreffenden. Aber die nur auf suggestive Weise
angeblich Kurierenden sind auch heute sehr häufig
zu finden. Und dies sind ost nicht einmal die
Uebelsten der Kurpfuscher, weun sie bei ihrem
Gebiete bleiben und nicht alles so behandeln
wollen, daß die bei vielen fortschreitenden Leiden
so kostbare Zeit, in der man noch hätte wirklich
helfen können, nutzlos verstreicht.

Gesundbeter, Maguetiseure, Spiritisten und
Telepathcn und andere „Wundertäter" gehören
dahin. Daneben finden wir das ganze Heer
der Kräuter- und Wasserheiler, der Lehmapostel;
ja einer der letzteren nannte sein Heilbad ein
„Terracottabad", wohl mit der Absicht, den
Glauben zu erwecken, der gebrannte Lehm (denn
Terracotta ist eben nur gebrannte Erde, ans
der unsere Küchenhäfen bestehen), sei noch
wirksamer als der bloße Lehm. Sie wurde dann
wegen sträflicher Vernachläßigung von Patienten
angeklagt und verurteilt. Die Lehmapostel würden

ja in vielen Fällen auch nicht so sehr
schaden, wenn nicht immer noch dazu die Gefahr
bestünde, daß der Lehm Starrkrampfbazillen
enthielte und bei Auflegen auf Wunden eben
doch eine tötliche solche Infektion hervorrufen kann.

Die sogenannten Naturheilkünstler, die vielfach
aus in andern Berufen gescheiterten und oft
vorbestraften Individuen sich rekrutieren, haben
beinahe so viele alleinseligmachende Methoden
erfunden, als sie selber zählen. Einer will alles
mit Wasser, der andere mit Kräutern, der dritte
mit Reibungen an den Geschlechtsteilen bis
Blasen entstehen, und der vierte wieder mit einem
anderen Unsinn kurieren. Ein Band hält sie

alle zusammen: der gemeinsame Haß gegen die
wissenschaftliche Medizin und die oft
unaussprechlich niedrigen Verläumdungen gegen die
Aerzte, die einem schlechten Gewissen und dem
Gefühl der Jnferiorilät entspringen, das sie
eben doch alle haben.

Man sollte glauben, nur die ungebildete
niedere Volksklasse gehe zu den Pfuschern; aber
wet gefehlt: ihren hauptsächlichen Anhang
finden sie bei den oberen Ständen, die man

gemeiniglich die Gebildeten nennt, die aber oft
von unglaublicher Unbildung sind. Schullehrer
und abgedankte Militärs bilden einen großen
Teil ihres Bestandes und dann besonders die
liebe Frauenwelt. Die Frauen können das
Herumkurieren nicht lassen und gehen oft mit
Begeisterung zu einer Gesellschaft über, die

verspricht, daß man bei ihr ohne Kenntnisse
den schwierigsten Beruf, den des Heilens, auf
die leichteste Weise ausüben kaun. Denn der

Arzt kuriert nicht in erster Linie, vorher sucht
er durch genaue Untersuchung des Kranken die

Diagnose zu stellen und dann versucht er die
die aus dem Geleise geratene Natur wieder
auf den rechten Weg zu bringen. Halt! ruft
da ein Naturheilkünstler, wir stellen auch
Diagnosen! Jawohl, und was für welche! Da ist
der Pastor Felke (pardon, ich vergaß die hohe
Geistlichkeit unter den Hauptrekruteu des Natur -

heilnnsinnes), der alle Krankheiten aus der
der Regenbogenhaut der Augen erkennen will.
Je nach dem kranken Organ sei eine dazu
gehörige Stelle dieser Haut verschieden gebildet.
Das ist eine sehr schöne Entdeckung, die den

Aerzten viele Mühe ersparen könnte; sie hat
den einzigen Fehler, daß sie Unsinn ist, wie
die Stute Rolands nur den hatte, tot zu sein.
Ein anderer läßt sich den Urin bringen und
erkennt daraus, ohne den Kranken gesehen zu
haben, seine Krankheit. Auch die Aerzte untersuchen

den Urin sogar recht gründlich nicht nur
durch Anschauen, aber er gibt ihnen nur das
bekannt, was darin Veränderungen chemischer
oder physikalischer Natur macht. Der Kurpfuscher
schaut ihn nur an: bumps, da weiß er schon
wo's fehlt! Einen Heiler habe ich als Jnsaßen
einer Irrenanstalt gesehen. Dieser faßte den

Patienten bei den Händen und schloß die Augen.
Dann gab ihm der Geist ein, wo die Krankheit
sitze; das betreffende Organ sah er mit den

geistigen Augen dunkel, die gesunden aber hell.
Er fand bei einem Arzte, der ihn vorstellte,
eine Reihe der schwersten Veränderungen, die
diesen unfehlbar in kürzester Zeit dem Tode
geweiht hätten; er war aber ganz gesund.
Ein Blödsinn von höherer Art ist das „side-
rische Pendel". Es besteht in einem goldenen
Ring oder anderen Gegenstand, den man an
einem Faden aufgehängt an einer Hand hält.
Die durch den Pulsschlag des Haltenden und
seine unwillkürlichen Bewegungen erzeugten
leichten Schwingungen sollen nun allerlei bedeuten.

Runde Schwingungen in Kreisform
bedeuten männlich, ovale weiblich. Man will
sogar dadurch das Geschlecht des Kindes im
Mutterleibe bestimmen, ohne daß es den Leuten
einfällt, daß das Geschlecht der Mutter doch
gewiß über das des kindlichen Keimes
überwiegen würde, wenn an dem Unsinn etwas
wäre.

Für den Denkenden liegt der Unsinn
der verschiedeneuen Kurpfuschereien ganz
oberflächlich zu Tage. Aber der Denkenden
sind nur wenige unter den Menschen. Der
große Hause rennt kritiklos allem angeblich

Neuem nach. Alle diese Knrpfuschmethoden
verschwinden ja meist in kurzer Zeit, um anderen,
meist aufgewärmten „neuen" Platz zu machen.

Ichuicst. Hclmmumiverciil.

krankenkaZse.
Erkrankte Mitglieder:

Frl. Bühler, Versam (Graubünden).
Mlle. Braillard, Práváreuges (Waadt).
Frau Trvxler, Mauensee (Luzern).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frl. Haueter, Bern z. Z. Montana, (Wallis).
Frl. Caviezel, Pitasch (Graubünden).
Frau Langhart, Ramseu (Schaffhausen).
Frau Vetterli, Stein a. Rhein (Schaffhausen).
Frau Gertsch-Rvth, Basel.
Frau Guggenbühl, Meilen (Zürich).
Frau Widmer-Stanbli, Fehrenbach (Zürich).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau Bnrkhalter, Seeberg (Bern).
Frau Rütti-Müllcr, Balsthal (Solothurn).
Frau Wälti-Zehnder, Bern.
Frau Portmann, Romanshorn (Thurgau).
Frau Schwegler, Trimbach (Solothurn).
Frau Heinemaun, Bonnewil (Basellaud).
Frau Löpsi, Bernhardzell (St. Galleu).
Frau Beukert, Igels (Graubünden).
Frau Wyß, Veltheim/Winterthnr (Zürich).
Frau Schäfer, Zürich.
Frau Lehmaun-Heiniger, Konolfingen (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Sigg, Dörflingcn (Schaffhauscn).
Frau Saameli, Weinfelden (Thurgau).
Frau Stadelmann, Solothurn.
Frau Kunz-Scheidegger, Kirchdorf (Bern).
Mme Borguana, Romanel (Waadt).
Frau Knöpfel-Berweger, Hundwil (Appenzell).

»tr,-Nr, Eintritts:
335 Frl. Margrit Zum Brunnen, Trubschachen

(Bern), 9. Oktober 1924.
193 Mlle Germaine Mathey, Asiens (Waadt),

21. Oktober 1924.
194 Mlle Emma Corboz, Lausanne, Clinique

Boujours, 21. Oktober 1921.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Mitteilung.
Die Sektion Romande, resp, die ZeitungS-

kommission des „llournal cke la Sg^o-kömme",
sandte der Krankenkassekommission die Summe
von 30t) Fr. als Zeitungsüberschuß, welchen
wir hiermit bestens verdanken. Die Sektion
Romande freut sich, uns dadurch zu zeigen, wie
regen Anteil sie am Schweiz. Hebammenverein
und dessen Krankenkasse nimmt, und gerne ihr
Scherflein schickt.

Die Krankenkassekommission in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

I.VS0I.
Fül' c?26 Lksd22 2ts2i22//20üt?rz 2)SS222/6^ct2 022622

kîei Ite?uZ von „I.^soi" i3t guk neben3te>iencte OriAnglpgekunZ geilten, die slisin tFevvàkr
kör Letitöeit unci Voüvve: tigkeit ctes Ini>g!t3 ßstdt. 8ie kann in sector ^potlieks i>e/.oZen rvercten.

Vor äs», vielen ininiIeeHveetigen >Isei,skn,iingen veieiß gev,sent.
In âer Sekwei? s-ssevNt-t ualel- kln. 37,381
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6>d?tDei3erifd>er

^)cbammcnfag in <£infiebehu
2. unb 3. 3wii 1924.

fßrotofofl bei ©eneralüerfammlung
be9 ©cfjmetj. ^ekmmcnberetné

Sûeitdtag bcu 3. S««» 1924, bavmtttagä 11 Itbr
int -potel „®t. ©eorg" in (ginfiebeln.

1. Begrüßung. ©enau gur feftgefe^teri ^eit
eröffnet bte ^entralpräfibentin, grau ©org, bie
©eneralüerfammlung mit fotgenber 2lnfprad)e:

Berefjrte Berfammlung! 93ere£)rte
©äfte! Ramené be§ gentraloorftanbeê Ijabe
id) baö große Vergnügen, 3(inert, gefdjäßte
BerufSfoßeginnen au§ unferem meitern Bater»
lanbe, bie beften ©rüfje gu überbringen unb
©ie gu unferer Berfammlung fo red)t üon §er=
jett roißfommen gu ïjetfjen. @ê ift für unê
immer eine greube, toenn unfere Sftitglieber
burd) it)r (Srfdjeinett an unferer 3af)re<8üerfamm»
lung itjre rege Stnteilnaljme am ©ebenen tl)re§
Berufêûerbanbeë befunben. 3d) werbe wotß
nidjt fe^l geïjen, wenn id) fage, baff gu biefem
erfreulichen Befudje unfer BerfammtungSort,
baê meltbefaunte ©infiebeln, bie SBaljlfaljrtë»
ftätte üon taufenben üon pilgern, eine geroiffe
Slngielfungêfraft ausgeübt l)at. 3d) banfe 3hnen
allen für 3hr ©Scheinen E)er§licd), unb bitte
©ie, auch bann, toenn ©ie an 3f)ien Ijetmi»
fd)en §erb gurücfgefeljrt finb, beut @cl)meiger.
§ebammenüerein 3hr Sotereffe unüertninbert
gu erhalten.

Berefjrte Slnroefenbe! SBir f)aben öie ®)tv,
ben Vertreter ber Ipofjen Begterung beS Äan=
tons ©djrotjg, fperrn Dr. JpenSler, in un»
ferer ÜDfitte gu faben. 3d) entbiete §errn Dr.
ÇenSler ljergltc[)en ©rufe unb SBißfomm! SBir
toiffen bie ©fjre 3f)rer Slntoefen^eit feljr gu
tüürbigen unb bitten ©ie, 3hrer löblichen Be=
hörbe ben beften ©auf für bie unferem Ber»
banbe bamit erroiefene Slitfmcrffamteit gu über»
mittein, mit bem SBitnfdje, fie möd)te auch f"rs
berhin unfern Begebungen unb inSbefonbere
aud) benjenigen unferer ©eftion ©d)tühg ftets
>uof)lmoßenbe Untcrftitßung angebeihen laffen.

©amit, üerehrte ©äfte, üerehrte Solleginnen,
erfläre id) unfere 31. ©eneralüerfammlung für
eröffnet.

hierauf ergreift grau S if ig, bie rührige
ißrafibentin ber ©eftion ©chrotjg, baS 2Bort gu
nacfjfolgenber Begrüfjung :

Bereljrte S3erfammlungl
Verehrter fperr IRegierurtgS» unb Begtrfë»

üertreter Bereljrte §erren 3lergte Sßerte Soi»
leginnen ÜDfit heutigem ©age ift ber Söalbftatt
©infiebetn bie grofje @I)re Su teil geworben,
bie oerehrten üDlitglieber unb bie toerten ©ele»
gierten beS ©djroeigerifcfyen .pebatnmeitüercinS
in feinen SJfauern beherbergen gu bürfen. $u
biefem 5tnlaffe heifee id) ®ie äße im ßfatnen ber
©eftion ©d)tut)g Ijerglid) willEommen.

gragen ernfter Beratung hacrerl ß)rer ®r=
lebiguug, üorerftlid) bagu angetan, unferem
fchtoeren, üerantroortungSüoöen Berufe bie ihm
gufomtnenbe SBürbigung, bie richtige ©rfennt»
niS unb 2Bertfd)äf)ung gu bringen.

Ilm aber gu biefem ^iele gu gelangen, be=

barf eS beS SBiüenS unb ber ©nergie jebeS
eingelnen SRitgliebeS, fid) butd) gegenfeitigen
9JîeiuungSauStaufch, Belehrungen, u. f. tü. gu
unterflüßen, mogu nidit guleßt bie lofalen unb
gentraten Berfammlungen geeignet finb. 9Röge
alfo in biefem ©inne ob ber heutigen ©agung
ein guter ©tern malten.

©er ©prechenben als ißräfibentin ber @ef»
tiott @d)mt)g ift nod) bie angenehme Sßflicfjt
gu teil gemorben, in erfter Sinie bem anmefen»
ben IRegierungSüertreter, £)errn Dr. IpenSler,
für bie noble ©penbe, ber ©fjrengabe im Be=

trage üon 100 gr., üon £ergen gu banfen.
gerner erlauben mir unS nod) eine fleine

Bitte an bie titt. JïegierungS» unb BegirfS»
üertreter, an beren ©rfüllung mir feinen Slugen»
blief gmeifeln unb mir 3hnen fcfjon gum üor»
aus ben üerbinblichften ©auf auSfpredjen. @S

betrifft bieS bie ßrt)ül)img ber SBartgelber ber
tpebammen im Sartton @d)mt)g. @S ift ja ge»
rabegu bemühenb, gu erfahren, mie mir burd)=
megS im Sanbe ©chmtig für unfere üerant»
mortungSüotten Slufgaben üon ben ©emeiubeu
mit SBartgelbern ober beffer gefagt ©rinfgelbern
bebacht merben. Unfere Berufung, ben gefeg»
neten SKüttern bei ©ag unb bei Dtad)t, bei

©türm unb SBinb, ob ber 2öeg [teil ober lang,
in ben ©ntbinbungSftunben Sittberung, ©roft
unb ©rlöSung gu bringen, roaS mir al§ unfere
gemiffenhafte SebenSaufgabe, eiblich befdjmoren,
bürfte, nein muh, bon ben Beljörben in $u»
fünft höhet bemertet unb eingefcf)äht merben.

©ie anmefenben Herren IRegierungSbertreter
merben es uns alfo gemiß nicht üerübeln, menn
mir ©ie bitten, bei ben mafsgebenben 3nftan»
gen bahin gu mirfen, bah unferem gewih be=

rechtigten Begehren bie nötige 9îad)ad)tung
üerfthafft raerbe. SBir üerfichern ©ie unfereS
beften ©anfeS unb unferer ^odjachtung.

2. SSahl ber ©tintiiteiigäl)lerinnen. ©s merben
gemät)tt grau Bud)er, grauSRehger, grau
©d)enfer unb grau ©nberli.

3. ©enchmiguttg beê iprotofolls. ©hne 2>i3=

fuffion mirb baS i|3rotofoß ber lehtjährigen ®e»
legierten» unb ©eneralüerfammlung unter Ber»
battfung genehmigt.

©ie Berichte, meldje bereits ber ©etegierten»
üerfammlung üorgelegen, merben hier riic£)t
mieberholt, fonbern es mirb einfad) auf bie ©raf»
tanben ber ©elegiertenüerfammlung üerroiefen.

4. Script ber ^röfibentin. (®eleg.»Berfamm»
tung 9lr. 4, ©eite 81). ©er mit großem Bei»
faß aufgenommene Bericht wirb genehmigt un»
ter befter Berbanfung.

5. 9îed)itungSflbnal)ine unb Beriet ber 9ïebt»
foritnten. (ißrotofoß ber ©eleg.»Berf. 9îr. 5.)
©ie ^Rechnung, welche in 9fr. 3 ber ©cl)roeiger
.jpebamme erfd)ienen ift, gibt gu feinen Bemer»
Eungen Slnlah. SfamenS ber Beüiforiunen Oer»

lieft grau ©djenfer ben Beüiforenberid)t, ber
fid) über bie Saffenfühntng unb bie @efd)öftS=
führung ber ^cutralpräfibentin feljr lobettb aus»
fpridjt unb ©enehmigung beantragt unter befter
Berbanfung für bie geleiftete Slrbeit.

©h«e ©isfuffion mirb ber Slntrag einftimmig
angenommen.

6. Bericht über bas âcttuugêmtternefimen unb
fRebiforinneubertcht. (Siehe Seite 82 unb 83
hierüor.) ©er üon ber 9îebaftorin grt. 2Benger
üorgelefene intereffante Bericht über baS jjei»
tungSunternehmen,fomie ber üougrl. Blinben»
bad)er erftattete unb üon grau Budjer üor«
getragene BeüifionSbericht über bie iRed)nung
ber ©chweiger Hebamme merben üon ber fßrä=

Mhrzncker / „Soxlilellizuckei*"
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte liiebigsuppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G-, Basel ra

Nahrmittelfabrik München, Cr. m. b. II., Charlottenburg 2

Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY- Lausanne
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 706
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Schweizerischer
Hebammentag m Emsiedeln.

s. und S. Junî 1S2».

Protokoll der General-Versammlung
des Schweiz. Hebammenvereins

Dienstag den A. Juni Ii»Ä4, vormittags 11 Uhr
im Hotel „St. Georg" in Einsiedeln.

l. Begrüßung. Genau zur festgesetzten Zeit
eröffnet die Zentralpräsidentin, Frau Sorg, die
Generalversammlung mit folgender Ansprache:

Verehrte Versammlung! Verehrte
Gäste! Namens des Zentralvorstandes habe
ich das große Vergnügen, Ihnen, geschätzte

Berufskolleginnen aus unserem weitern Vaterlande,

die besten Grüße zu überbringen und
Sie zu unserer Versammlung so recht von Herzen

willkommen zu heißen. Es ist für uns
immer eine Freude, wenn unsere Mitglieder
durch ihr Erscheinen an unserer Jahresversammlung

ihre rege Anteilnahme am Gedeihen ihres
Berufsverbandes bekunden. Ich werde wohl
nicht fehl gehen, wenn ich sage, daß zu diesem
erfreulichen Besuche unser Versammlungsort,
das weltbekannte Einsiedeln, die Wahlfahrtsstätte

von taufenden von Pilgern, eine gewisse
Anziehungskraft ausgeübt hat. Ich danke Ihnen
allen für Ihr Erscheinen herzlich, und bitte
Sie, auch dann, wenn Sie an Ihren heimischen

Herd zurückgekehrt sind, dem Schweizer.
Hebammenverein Ihr Interesse unvermindert
zu erhalten.

Verehrte Anwesende! Wir haben die Ehre,
den Vertreter der Hohen Regierung des Kantons

Schwyz, Herrn Dr. Hensler, in
unserer Mitte zu haben. Ich entbiete Herrn Dr.
Hensler herzlichen Gruß und Willkomm! Wir
wissen die Ehre Ihrer Anwesenheit sehr zu
würdigen und bitten Sie, Ihrer löblichen
Behörde den besten Dank für die unserem Ver-
bande damit erwiesene Aufmerksamkeit zu
übermitteln, mit dem Wunsche, sie möchte auch sür-
derhin unsern Bestrebungen und insbesondere
auch denjenigen unserer Sektion Schwyz stets
Wohlwollende Unterstützung angedeihen lassen.

Damit, verehrte Gäste, verehrte Kolleginnen,
erkläre ich unsere 31. Generalversammlung für
eröffnet.

Hierauf ergreift Frau Bisig, die rührige
Präsidentin der Sektion Schwyz, das Wort zu
nachfolgender Begrüßung:

Verehrte Versammlung!
Verehrter Herr Regierungs- und

Bezirksvertreter! Verehrte Herren Aerzte! Werte
Kolleginnen Mit heutigem Tage ist der Waldstatt
Einsiedeln die große Ehre zu teil geworden,
die verehrten Mitglieder und die werten
Delegierten des Schweizerischen Hebammenvereins
in seinen Mauern beherbergen zu dürfen. Zu
diesem Anlasse heiße ich Sie alle im Namen der
Sektion Schwyz herzlich willkommen.

Fragen ernster Beratung harren ihrer
Erledigung, vorerstlich dazu angetan, unserem
schweren, verantwortungsvollen Berufe die ihm
zukommende Würdigung, die richtige Erkenntnis

und Wertschätzung zu bringen.
Um aber zu diesem Ziele zu gelangen,

bedarf es des Willens und der Energie jedes
einzelnen Mitgliedes, sich durch gegenseitigen
Meinungsaustausch, Belehrungen, u. s. w. zu
unterstützen, wozu nicht zuletzt die lokalen und
zentralen Versammlungen geeignet sind. Möge
also in diesem Sinne ob der heutigen Tagung
ein guter Stern walten.

Der Sprechenden als Präsidentin der Sektion

Schwyz ist noch die angenehme Pflicht
zu teil geworden, in erster Linie dem anwesenden

Regierungsvertreter, Herrn Dr. Hensler,
für die noble Spende, der Ehrengabe im
Betrage von 100 Fr., von Herzen zu danken.

Ferner erlauben wir uns noch eine kleine
Bitte an die titl. Regierungs- und
Bezirksvertreter, an deren Erfüllung wir keinen Augenblick

zweifeln und wir Ihnen schon zum voraus

den verbindlichsten Dank aussprechen. Es
betrifft dies die Erhöhung der Wartgelder der
Hebammen im Kanton Schwyz. Es ist ja
geradezu bemühend, zu erfahren, wie wir durchwegs

im Lande Schwyz für unsere
verantwortungsvollen Aufgaben von den Gemeinden
mit Wartgeldern oder besser gesagt Trinkgeldern
bedacht werden. Unsere Berufung, den gesegneten

Müttern bei Tag und bei Nacht, bei

Sturm und Wind, ob der Weg steil oder lang,
in den Entbindungsstunden Linderung, Trost
und Erlösung zu bringen, was wir als unsere
gewissenhafte Lebensaufgabe, eidlich beschworen,
dürfte, nein muß, von den Behörden in
Zukunft höher bewertet und eingeschätzt werden.

Die anwesenden Herren Regierungsvertreter
werden es uns also gewiß nicht verübeln, wenn
wir Sie bitten, bei den maßgebenden Instanzen

dahin zu wirken, daß unserem gewiß
berechtigten Begehren die nötige Nachachtung
verschafft werde. Wir versichern Sie unseres
besten Dankes und unserer Hochachtung.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen. Es werden
gewählt Frau Bucher, Frau Metzger, Frau
Schenker und Frau Enderli.

3. Genehmigung des Protokolls. Ohne
Diskussion wird das Protokoll der letztjährigen
Delegierten- und Generalversammlung unter
Verdankung genehmigt.

Die Berichte, welche bereits der
Delegiertenversammlung vorgelegen, werden hier nicht
wiederholt, sondern es wird einfach auf die
Traktanden der Delegiertenversammlung verwiesen.

4. Bericht der Präsidentin. (Deleg.-Versamm-
lung Nr. 4, Seite 81). Der mit großem Beifall

aufgenommene Bericht wird genehmigt unter

bester Verdankung.
5. Rechnungsabnahme und Bericht der

Revisorinnen. (Protokoll der Deleg.-Vers. Nr. 5.)
Die Rechnung, welche in Str. 3 der Schweizer
Hebamme erschienen ist, gibt zu keinen Bemerkungen

Anlaß. Namens der Revisorinnen verliest

Frau Schenker den Revisorenbericht, der
sich über die Kassenführung und die Geschäftsführung

der Zentralpräsidentin sehr lobend
anschlicht und Genehmigung beantragt unter bester
Verdankung für die geleistete Arbeit.

Ohne Diskussion wird der Antrag einstimmig
angenommen.

K. Bericht über das Zeituugsunternehmen und
Revisorinnenbericht. (Siehe Seite 82 und 83
hiervor.) Der von der Redaktorin Frl. Wenger
vorgelesene interessante Bericht über das
Zeitungsunternehmen, sowie der von Frl. Blin den-
bach er erstattete und von Frau Bucher
vorgetragene Revisionsbericht über die Rechnung
der Schweizer Hebamme werden von der Prä-

Seit àbrsebnten berväbrte vausrnabrnnA à Làu^linsse I «n. Hervorragen«!«
Xräktigungsmittel kür ältere Xinàer uncl Lmvaelmene, àersn LrnäbrnngWustanck einer raseben àkbesserung beàark

namsntlieb rviibrenà nnà naeb xsbrencken Xrankbeiten.

IZöi L62UMSodrvi6riZksikeu >vsnâs nmn gieb nu à dsneralvertràr kür à Setirvà:

Noetsek, Sretker â Lie. Sssel
u». K». ZI., S

SASslus I.vîdliinllvn
(Desotaiiok gosekàt)

slnä Nie vollkommensten llinâen der Ksgsnvvart und sind m äsn moisten Spitälern Nor Sekvoi? sin-
gokübid. Dieselben leisten vor sovie naek der tlsburì unsekàbare Dienste; ebenso linden sis Verven-
dung bei llängelsib, llauek- oder àbelbruek, Senkungen etc. Lrkàitlieb in allen bessern Sanitâtsgesokàktsn
ober direkt bei à
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118 ®ie ©chweijer Hebamme. iRr. 11

fibentin grau ©org im Seamen bet ißerfamm»
lung befteng berbanft utib bon ber ©eneral»
toerfammluttg einftimmig gutgeheißen.

7. SBeridjt unbSlntrog ber®eneralt>eifammlung.
Sßfr. 93 ii (i> i referiert in aUer Kürje über bie
SBerßanblungen ber J)elegierteuüerfammlung be»

treffenb bie Einträge bet ©eftionen.
3uerft ber Antrag ber ©eftion ©t. ©alien:

„®g fotlen bie üRitglieber, bie bie KranfettEaffe
augbejogen haben, auch ferner im ©cßwetjer.
£>ebammen»33erein belaffen roerben, ohne bie
KranEenfaffe weiter bejahten ju müffen." 2)ie
®elegierten=lßeriammlung hat bag Entgegen»
Eommen ber ©t. ©aller Kolleginnen gegenüber
bebrängten 93eruféfdjroeftern boHauf anerfannt
unb folgenben Slutrag angenommen: „ÜRitglie»
ber, welche bie KranEenfaffe auébejogen haben,
!önnen, auch °hne ÜRitglieber ber KranEenfaffe
ju fein, bocß orbentliche ÜRitglieber beg ©cßmeij.
£ebammett » IBereing bleiben, mit ber Serecßti»

gütig auf Unterftüßung unb allfällige grämten
nach 40», bejw. 50»jähriger 93erufêtâtigEeit.
3?iefem Slntrag wirb nach Eutjer Jigfuffion
beigepflichtet.

J)er Slntrag ber ©eEtion Sern tautet:
„J)ie ©eftion Sern macht ben Sorfcßlag, bie
©eftionen möchten jemeilen mit eigenen ÜRit»

teln am Jelegiertenabenb etroag bieten, ©g
braucht ja nicht biet geboten ju werben, ba
boch bie Kolleginnen gerne miteinanber plan»
bern unb Eonferieren werben unb man mit»
unter bor all bem bieten, bag gebracht wirb
jur Unterhaltung, nicht baju Eomint." J)er Sin»

trag hit bie löbliche Slbficßt, eg auch fdjwachen
©eÉtionen möglich ju machen, ben ßhweij. £>e»

bammentag ju übernehmen. @r fpricf)t für fidj
fetbft. Jie ëelegiertenberfammlung hat juge»
ftimmt. — ©inftimmig wirb ber ülntrag bon ber
©eneratberfammlung angenommen.

hierauf ergreift §err Dr. $ e n g l e r in ©in»
ftebeln alg Sertreter ber Regierung bon ©chwtij
bag üöort jur Segrüßung. ©r führt aug: 3m
Sluftrag ber §oßen Regierung beg Katttong
©djmhj entbiete ich 3hnen beften ©ruß uitb
heiße ©ie herjßä) miüfommen. ©g gereicht ung

jur ©hre, baß ber ©d)weij. Hebammen»Serein
ju feiner jährlichen ïagung ÇierEjer geEommen
ift. 3ft eg bod) W'ie gewöhnliche Serfatnmlung
irgenb eineg Sereing, fonbern bie Serfammlung
bon folchett grauen, bie burch ftiHeg, aufopfern»
beg SBirfett eng mit ber gamilie Unb bem SotE
unb batnit mit unfern ©emeittben bermad)fen
finb. ®g Eann ung nicht gleichgültig fein, wie
ber Schweij. £>ebammen»Serein bafteijt, ob er
gebeiljt unb fich emporfcßwingt auf eine hohe
©tufe, ober ob er jurücffommt. 3m ©egenteil:
©tet)t ber ©cfjmeij. Hebammen»Serein hoch,
fo fteßt aud) ißr Seruf ßocß ba. 3hr herein

i ift gegrünbet auf fefter ©runblage geiunber
fßrinjipieu unb ift barum für jebeg SRitglieb
eine fefte ©tüße, inbem er ben Seruf hochhält
unb bie Kolleginnen förbert. Rict)t jutn wenig»
ften ift er ein Schuß für bie ÜRitglieber, baß
fie nicht gewiffenlog unb pflidjtbergeffen fich

jurgörberung ber ©ittlofigEeit hergeben. Jarum
haltet feft jufammen, haltet feft an euren Jag»
ungen, unb nehmt bie geiftige ©peife mit euch

nach §aufe, batnit ihr in eurem Serufgleben
babon jeljren Eönnt.

SBag bie Slnregungen ber ißräfibentin ber
fchwßjerifchen ©eEtion betrifft, fo ift eg wahr,
baß unfere Hebammen nicht rofig geftellt fittb.
©ie bürfen bieg nicht alg ülpatfjie ber Sebölfe»

rung gegenüber ben Hebammen auffaffen. J)ie
SrElärung ift bielmeljr in ber finanziellen Sage
ber ©emeinben ju fuchen. ©ie tuiffen, baß biete
©emeinbcn, auch ©infiebeln, fchwer hergenommen
Würben finb burd) ben Krieg. £taben ©ie etwag
©ebulb, unb ©ie fönnen berfichert fein, baß
idj aud) bag tneinige beitragen werbe, um eine

Seffecfteüung ber £tebatntnen ju erwirEen. —
3n biefem ©inne möchte ich ©ie begrüßen unb
heiße id) ©ie wtllEommen.

J)ie gentralpräfibentin berbanft biefe bon
ber ©eneratberfammlung mit Scifall aufge»
nommetien SSorte herjlid).

8. Sßaßl ber Rtüiforitutett ber Sercittflfaffe.
©emäß Slutrag ber Jelegiertenberfamtnlung
wirb bie ©eEtion Sern mit ber fRebtfion
beauftragt.

9. Sltg Drt ber nätßftett Serfammlung wirb
©t. ©allen beftimmt; bom SBunfctje ber ©eEtion
Romanbe, baß für 1926 Saufantte in Slugficßt
genommen werbe, wirb Sormertung genommen.

fprotofott ber ©eneratberfammlung
ber

Uraiiïeitfaffe be§ ©chtoetj. ^ebamntenbcrein^.

Siendtag, 3. Sinti 1924, im $oteI ©corg"
in ©infiebeln.

Sorfißenbe: grau SlcEeret, ißräfibentin ber
KranfenfaffeEommiffion.

IßrotofoHfüIjrer: ©. Süchi, Pfarrer.
Seginn ber Serßanblungen im Slnfdjtuß an

bie ©eneralberfantmlung beg Schweiz- £eb*
ammenbereing.

J)ie JraEtanben finb in ben Rummern 4 unb
5 ber „©chmeijer §ebatnme" publiziert worben.

Sejüglich ber Serid)te wirb auf bie Serßanb»
lungen ber J)elegiertenberfammlung in Rr. 7
ber „©djweijer Hebamme" berwiefen (©. 69-72).

1. Slbnaljme beö ©ef^äftsberichteg (Seite 69).
grau Slderet berlieft ben SaßreSbericht, ber ju
feinen SemerEungen Slntaß gibt, ©r wirb
einftimmig genehmigt.

2 Slbnahnte ber gaßregrechnung unb Sericßt
ber fRebifortunen. Jie 9îed)nung, welche in 9îr. 3

publiziert worben ift unb mit einer Sermögeng»
bermeßrung bon gr. 1433. 90 abfcßließt, gibt
feinen Slnlaß jur Jigfuffion. Jie ijjräfibentin
weift baraitf ßin, baß bei ben „Jrudfadjen"
eine Jifferenj bon gr. 8. 40 befteße, bie aber
auf einem „Jrudfeßler" beruße.

grau SBilb berlieft ben fRebiforinnenbericßt
(fieße ©. 70), ber mit bem Slntrag auf ©eneß-
migung ber flott geführten fRecßnutig unter
befter SerbanEung ber geteifteten Jienfte enbigt.

©inftimmig wirb bie tRecßnung genehmigt.
3. SBaßl ber fRcbiforiutien ber Kranlenfaffe.

©emäß Sorfcßlag ber Jelegiertenberfammlung
wirb bie ©eEtion ©t. ©allen gewählt.

§tricfimafcf)itten!
SBelcße Hebamme ßätte nießt geit,
neben ben täglichen Seforgungen
nod) ein paar granfen auf ber

©tridmafeßine ju berbienen. äRan

ftridt SlHeg, tägliche SebarfgartiEel
für bie eigene gamilie unb ißribat»
lunbfcßaft. — fßreiglifte fRr. 1 bei

aSUßelm ®tetn (Slarg.)
bedangen. 729

Tauftächer
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)

X HB*: Jt
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SS
Stechte

HJillis nitcr-Hittglt
empfiehlt jur gefälligen Slbnaßme
2 Kilo 3lr. 5. 60, brutto unb netto

franEo gegen SRachnaßtne

(gchwegler, Hebamme,

Säderei, 23Bißidau=<Stabt.

SSwx «\n

Oppligers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder-Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

Man verlange Gratismuster!

Confiserie

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23 und Dépôts
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Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmern«

Ihrer Okie's WörisHofener
Tormentill-Seife und Crème-
Ich lei nte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr Heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wund-
sein etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer y 11 ten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre in"
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 713 b

zu Fr. 1.60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

(p- Hebammen erhalten Rabatt bei Jirebtem Bezog''

F. Reinger-Bruder, Basel-

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3-

MilchpumpeU
mit la. Gummiball zu Fr. 2. —

Schwanenapotheli^
Buden (Aargau)

196

BV* NB. Gegen Einsendung di^
Inserates erhalten die Hebammen e''

Dose Zanders Kinderwundsalbe gr' ^

(Erfolgreich
inferiert man in ber

^
Ijebüiitutf
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sidentin Frau Sorg im Namen der Versammlung

bestens verdankt und von der
Generalversammlung einstimmig gutgeheißen.

7. Bericht und Antrag der Generalversammlung.
Pfr. Büchi referiert in aller Kürze über die
Verhandlungen der Delegiertenversammlung
betreffend die Anträge der Sektionen.

Zuerst der Antrag der Sektion St. Gallen:
.Es sollen die Mitglieder, die die Krankenkasse
ausbezogen haben, auch ferner im Schweizer.
Hebammen-Verein belassen werden, ohne die
Krankenkasse weiter bezahlen zu müssen." Die
Delegierten-Versammlung hat das Entgegenkommen

der Gt. Galler Kolleginnen gegenüber
bedrängten Berufsschwestern vollauf anerkannt
und folgenden Antrag angenommen: „Mitglieder,

welche die Krankenkasse ausbezogen haben,
können, auch ohne Mitglieder der Krankenkasse

zu sein, doch ordentliche Mitglieder des Schweiz.
Hebammen-Vereins bleiben, mit der Berechtigung

auf Unterstützung und allfällige Prämien
nach 40-, bezw. 50-jähriger Berufstätigkeit.
Diesem Antrag wird nach kurzer Diskussion
beigepflichtet.

Der Antrag der Sektion Bern lautet:
.Die Sektion Bern macht den Vorschlag, die
Sektionen möchten jeweilen mit eigenen Mitteln

am Delegiertenabend etwas bieten. Es
braucht ja nicht viel geboten zu werden, da
doch die Kolleginnen gerne miteinander plaudern

und konferieren werden und man
mitunter vor all dem vielen, das gebracht wird
zur Unterhaltung, nicht dazu kommt." Der
Antrag hat die löbliche Absicht, es auch schwachen
Sektionen möglich zu machen, den schweiz.
Hebammentag zu übernehmen. Er spricht für sich

selbst. Die Delegiertenversammlung hat
zugestimmt. — Einstimmig wird der Antrag von der
Generalversammlung angenommen.

Hierauf ergreift Herr Dr. Hen sler in
Einsiedeln als Vertreter der Regierung von Schwyz
das Wort zur Begrüßung. Er führt aus: Im
Auftrag der Hohen Regierung des Kantons
Schwyz entbiete ich Ihnen besten Gruß und
heiße Sie herzlich willkommen. Es gereicht uns

zur Ehre, daß der Schweiz. Hebammen-Verein
zu seiner jährlichen Tagung hierher gekommen
ist. Ist es doch keine gewöhnliche Versammlung
irgend eines Vereins, sondern die Versammlung
von solchen Krauen, die durch stilles, aufopferndes

Wirken eng mit der Familie und dem Volk
und damit mit unsern Gemeinden verwachsen
sind. Es kann uns nicht gleichgültig sein, wie
der Schweiz. Hebammen-Verein dasteht, ob er
gedeiht und sich emporschwingt auf eine hohe
Stufe, oder ob er zurückkommt. Im Gegenteil:
Steht der Schweiz. Hebammen-Verein hoch,
so steht auch ihr Beruf hoch da. Ihr Verein
ist gegründet auf fester Grundlage gesunder
Prinzipien und ist darum für jedes Mitglied
eine feste Stütze, indem er den Beruf hochhält
und die Kolleginnen fördert. Nicht zum wenigsten

ist er ein Schutz für die Mitglieder, daß
sie nicht gewissenlos und pflichtvergessen sich

zur Förderung der Sittlosigkeit hergeben. Darum
haltet fest zusammen, haltet fest au euren
Tagungen, und nehmt die geistige Speise mit euch

nach Hause, damit ihr in eurem Berufsleben
davon zehren könnt.

Was die Anregungen der Präsidentin der
schwyzerischen Sektion betrifft, so ist es wahr,
daß unsere Hebammen nicht rosig gestellt sind.
Sie dürfen dies nicht als Apathie der Bevölkerung

gegenüber den Hebammen auffassen. Die
Erklärung ist vielmehr in der finanziellen Lage
der Gemeinden zu suchen. Sie wissen, daß viele
Gemeinden, auch Einsiedeln, schwer hergenommen
worden sind durch den Krieg. Haben Sie etwas
Geduld, und Sie können versichert sein, daß
ich auch das meinige beitragen werde, um eine

Besserstellung der Hebammen zu erwirken. —
In diesem Sinne möchte ich Sie begrüßen und
heiße ich Sie willkommen.

Die Zentralpräsidentin verdankt diese von
der Generalversammlung mit Beifall
aufgenommenen Worte herzlich.

8. Wahl der Revisorinuen der Vereinskasse.
Gemäß Antrag der Delegiertenversammlung
wird die Sektion Bern mit der Revision
beauftragt.

9. Als Ort der nächsten Versammlung wird
St. Gallen bestimmt; vom Wunsche der Sektion
Romande, daß für 1926 Lausanne in Aussicht
genoinmen werde, wird Vormerkung genommen.

Protokoll der Generalversammlung
der

Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins.

Dienstag, 3. Juni li»Ä4, im Hotel „St. Georg"
in Einsicdeln.

Vorsitzende: Frau Ackeret, Präsidentin der
Krankenkassekommission.

Protokollführer: S. Büchi, Pfarrer.
Beginn der Verhandlungen im Anschluß an

die Generalversammlung des Schweiz. Heb-
ammenvereins.

Die Traktanden sind in den Nummern 4 und
5 der „Schweizer Hebamme" publiziert worden.

Bezüglich der Berichte wird auf die Verhandlungen

der Delegiertenversammlnng in Nr. 7
der „Schweizer Hebamme" verwiesen (S. 69-72).

1. Abnahme des Geschäftsberichtes (Seite 69).
Frau Ackeret verliest den Jahresbericht, der zu
keinen Bemerkungen Anlaß gibt. Er wird
einstimmig genehmigt.

2 Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Rrvisorinnen. Die Rechnung, welche in Nr. 3

publiziert worden ist und mit einer Vermögensvermehrung

von Fr. 1433. 90 abschließt, gibt
keinen Anlaß zur Diskussion. Die Präsidentin
weist darauf hin, daß bei den „Drucksachen"
eine Differenz von Fr. 8. 40 bestehe, die aber
auf einem „Druckfehler" beruhe.

Frau Wild verliest den Revisorinnenbericht
(siehe S. 70), der mit dem Antrag auf
Genehmigung der flott geführten Rechnung unter
bester Verdankung der geleisteten Dienste endigt.

Einstimmig wird die Rechnung genehmigt.
3. Wahl der Rrvisorinnen der Krankenkasse.

Gemäß Vorschlag der Delegiertenversammlung
wird die Sektion St. Gallen gewählt.

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken auf der

Strickmaschine zu verdienen. Man
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und
Privatkundschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg.)
verlangen. 72s

lauktüLker
in bostieictvm Tüll

beàken Sie vorteilkakt bei

vrsk, Liàux,
(Lkeintal)

7lS

kW
Aechte

Willis aner-Ningli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Pr. 3. 60, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,

Bäckerei, Willisau-Stadt.
!LZLZ

WIlM Mààlil
Vor7ügljcbös, von ersten Kinderarten

emptoklenes unit verordnetes

Xinöer-Däskrungsmittel
koste krkolgo in vielen ksilen. «0 Sie kinsser sonst niedts vertragen

tVlan verlange (Zrstismuster!

conkîserïe
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bitte gell. losen.
Krl. St., Hebamme in X., sckreibt:

„leb bin langjàbrige ábnekmsri»
Ibrer

u s
leb lei nte selbe sebon vor15 labreN
als keilNS»»» kennen in i'älisn
von VLuniI

etc., draucbie nie etwas anderes
uncl empfabl sie stels in meinem ös-
rufe als Hebamme, clenn noek nis
bat sie mieb mit ibrer smtea Wirkung
im kaufe all Nieser vielen labre ib>

Stiebe gelassen."
Xu belieben in ápotkeken uns Oru-

gerien: Nie
713 v

7U ßr. 1.60 (las Stück,

7» Kr. 1.50 Nie lube.
ffWU— g«d»mw«ii «,!»Nsii bei à«Iit«m

r. Nemger-Vrulier, kasol.

kiedertliermometek
amUiek geprüft

1 Stück Kr. 1. 25 3 Stück Kr. 3 ^

DHSIekpumpeik
mit la. Kummiba» 7u Kr. 2.—

(àrAau)
XL. Kögen Einsendung dies^

Inserates eibalten Nie Hebammen e>s

Lose Xanders Kinderwundsalbe ^

Erfolgreich
inseriert man in der

^
„Schwci)cr Hebamme
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4. Beurteilung bon IRtïurfen. $a feine IRefutfe
eingegangen finb, fällt bag ïraftanbum baljin.

ö.Beitrittgum Kranïenîaffcn=Âonforbat80e. banb.
î)ie 2)elegierten0erfammluug lefjnt ben Beitritt
alg für bte Kranfenfaffe nict)t empfet)lenSroert,
loenn nic±}t fdjäblict), ab. ©in Slntrag auf Bei»

tritt roirb nid)t geftellt unb bie Kranlenfaffe»
Kommiffion Ejält ifyren urfprünglidjert Eintrag
ni<i)t aufrecht.

SDlit grofjer SCÎefjrfjeit rotrb ber Beitritt ab»

gelernt.

Bcfdjlufifaffung über îlrt. 23 ber Statuten. Sie
lefgtjäljrtge ©eneratoerjammluiig in ©olotf)urtt
l)at geftüfct auf einen Eintrag ber ©eftion
©t. ©allen befdjloffen, eê fei Slrt. 23, lit. a, ber
Statuten in bem Sinne abguänbern, baff einer
SBödfnerm, roelcfye ben Beruf3gefd)äften nad)»
gelje, bag Kranfengelb entzogen roerbe bon bem

Sage an, ba fie bie Berufêtatigïeit roieber auf»

genommen Ijat. Sie Kranfenfaffe»Kommiffton
bat fid.) an bag Bunbeêamt für ©ogtalöerfidje»
rung geroenbet, roeld)e§ mit einer fotdjen Sfteoi»

fion einberftanben ift. Sarnad) erhielte lit. a
folgenben 2B ortlaut : ,,a) SBenn fie roäljrenb ber
Sauer ber Unterftüigung ben S8erufggefd)äften
nachgebt, fo roirb itjr bag Kranfengetb entzogen
bon bem Sage an, ba fie ben Beruf roieber
aufgenommen Ijat. ®ie Seforgung ber £au§=
gefdjäfte burdj bie SBödjnerin gilt nidtjt atg
Slrbeit im ©inne beg ©efefjeg".

Sie Selegiertenberfammlung l)at @ad)e

eingelienb befproctjen unb ftellt ber ©eneral»

berfammlung ben Slntrag, eg fei bie 3tebifion
in obiger gorm gu befd)liefeen.

Slbftimmung: Sie ffteoifion roirb ein»

ftimmig befdjloffen.

7. Antrag btr ©tltion Sern begüglid) fRebifion
bon Slrt. 2 ber ©tatuten, roeldjer lauten foil:
„Ser ©tjj ber ©enoffenfdjaft ift jeroeilen ber

SBoIjnfik ber SSorortgfeftion." Slud) biefe fÇrage
ift bem Sunbegamt unterbreitet roorben, roelctjeg

groar bie Steuerung für unnötig hält, roie man
überhaupt nidb(t gu biet reoibieren follte. Soch
fann bagegen uid)t biet eingeroenbet! roerben,
wenn an ©telle bon „SSofptfijj" ber Borortê»
feftion gefagt toirb ,,©i§" ber Borortêfeftion.
Sie Selegiertenberfammlung hat ber Steuerung
gugeftimmt.fÇrâulein Baumgartner empfiehlt
Sinnahme beg Slntrageg, um mit bett ©tatuten
beg §ebammenbereing Uebereinftimmung gu
ergielen.

Slbftimmung: Sie Ütebifion mirb mit
SRefjrljeit befdjloffen.

8. àntrag btr ©eftion ©t. ©ollen. ,,©g fotlen
bie Berroaltungêïoften ber Krautenfaffe prägifer
in bie Setailg abgegeben roerben." Siefer Sin»

trag ift bon ber Selegiertenberfammlung gut»
geheimen roorben. @r roirb bon ber ©eneral»
berfammlung ohne Sigfuffion angenommen.

9. Slntrag ber ©eftion 3«"$. „3n Slnbetradjt
ber ftetig fteigenben Sluggaben ber Krantenfaffe
für Kranfengelber toirb ftrengere Kontrolle ber
fid) franf anmelbenben SJtitglieber berlangt,
ebenfo foil einer Sßödjnerin, roeldje ©eburten
leitet, fein Kranfengelb begabt roerben." Ser
©djlufefafc fällt bahin, ba er burd) bie ©tatuten»
rebifion erlebigt ift. Sagegen ruft ber erfte

| Seil betreffeub bie Kranfeubefudje toieber einer
langen, lebhaften Sigfuffion. ©g toirb feftgeftellt,
bafe in ber Sat mehr Kranfenbefud)e ftattfinben
foßten. Sludj fomme eg nicht feiten bor, bah
eine Kranfenbefucfyerin gtoei» big breimal gehen
müffe, big fie eine fßatientin antreffe. Slud) fei
eg falfcf), bie Kranfenbefudjerinnen nicht gu
begaben, ©o gang umfonft fönne matt nicht
einen halben Sag berfäumen. Sagegen tourbe
geltenb gemacht, bah eine Kran£enbefud)ertn
Rechnung fteüen fönne, bann roerbe fie begabt
«erben; bie meiften beforgen biefe Slrbeit gratig.

©o biel ergibt fid) aug ber längeren, gum
Seit erregten Unterhaltung, bah eg in biefer
§infid)t nid)t fo ift, toie eg fein follte. ©elegent»
lieh fe^lt eg auch &ei bett ©eftionen. @g läht

fid) Ijter nichts anbereg machen, als bah bie
Kranfenfaffe-Kommiffion fich alle SWühe gibt,
bafür gu forgen, bah bie Kranfenbefudierinnen
ihrer Pflicht nacfyfommen ; bafür fönnen (entere
Sledjnung fteüen. Söenn atlfeitig ber gute SßJille

befteht, im Sntereffe ber ftranfenfaffe auf biefem
©ebiete für Orbnung gu forgen, bann toirb
bie Sigfuffion gute grudjte geitigen.

10. Umfrage. ®S mirb auch an ber ©eneral»
berfammlung bie Klage aufgemorfen, bah fo
toenig Hebammen bem Bereine beitreten. Sftan
follte bie jungen Kolleginnen gum Beitritt be»

toegen. Sie Sigfuffion ergibt, bah oorteilhaft
märe, fid) an bie §ebammentel)rer gu menben,
bamit biefe bie Schülerinnen auf ben Berein
unb bie Kranfenfaffe aufmerffam machen. 3n
Bern mirb eg fo gehalten, bah ben ©djüler»
innen bie „©djroeiger Hebamme" abgegeben
mirb, mag fich als gutes ißropaganbamittel
erroiefen hat. SaS fönnte auch an anbern Orten
gemacht roerben. 8n ©t. ©allen hat man fich
bireft an bie ©anitätsbireftion gemanbt.

3n Bafel betlagt man fich, &afj biete ,f?eb=

ammen auS ber ©eftion augtreten unb bo<h

im ©chmeig. £>ebammenoerein bleiben. Sag follte
nicht geftattet fein. Söieber att anbern Orten
ift eS fo, bah bie Hebammen groar in ber ©ef»
tion finb, nicht aber in ber Kranfenfaffe. SaS
lefjtere ift ftatutenroibrig. 3um erftert läht fich
nicht biet machen, ©eroih roäre eS roünfdjenS»
roert, bah alle Sftitglieber beg ©chmeig. $eb»
ammenbereinS aud) ben ©eftionen angehörten;
allein ein ßroang hat fich bisher als unmöglich
unb auch untunlid) erroiefen, roie gräulein
Baumgartner bartut.

grau Bär beflagt fich, bah man gu ben

Berfammlungett nicht mehr mit rebugierter Sajre
fahren fönne. Slian follte Schritte tun, um
toieber billigere Saçen gu erhalten, gräulein
Baumgartner ftellt feft, bah mit
Siebuftion gar nicht fo roeit h^ mar. ®S gab
fehr biel Slrbeit, ohne bah man einen grofjen

^inber Surfen Kaffee ftinßcn
nämlidf) beit coffeïnfreien Kaffee ipag, ber £>erj, Sterben, Stieren unb bie

SSerbaunng in Stube lägt unb ben SBorgug eineä befonber« feinen
unb ntilben SBobtgefc|madEö b<rt- bat feine guten ©rünbe,

bag er in ben beften Sotaten fo ftart berlangt roirb, benn
eine bergleicgenbc ©efebmadtäprobe fällt entfegieben

gu feinen ®unften au«. @r ift genau fo ergiebig,
roie jeber anbere Kaffee, benn ba« Eoffeïn,

ba« igm entgogen roirb, ift gefdbmact-
to«. SlUe«, roa« ©efdbntadC unb

3 Stroma gibt, bleibt barin. (JH1080 Z)

HAG!

!8)er probt, ber lobt! 177

Eines der ältesten und bewährtesten
Kindernährmittel ist unstreitig

Seefeldners Hindernährgries
Experimentieren ist dem zarten kleinen Wesen
gel'ährl eh. Drum bleibe beim Alterprobten : See-
feldners KindernSHrgries und du wirst
keinen Missgriff zu beklagen haben. Zu beziehen
in den einschlägigen Geschäften oder direkt vom
Generalvertreter: E. Osswald, Zürich VIII.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

AmthauH^iiisse SO Telephon 2676
712empfiehlt ads Spezialität:

Bruchbänder und Leibbinden

Ob frisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und iiir einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

Mellin's Nahrung
Mellin'scbe Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch sowohl

in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur gratis durch Generalvertreter: 749/s

Doefsch, Grether & Cie.« A.-G., Basel.
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4. Beurteilung von Rekursen. Da keine Rekurse
eingegangen sind, fällt das Traktandum dahin.

5.Beitritt zum Krankenkassen-Konkordatsve band.
Die Delegiertenversammlung lehnt den Beitritt
als für die Krankenkasse nicht empfehlenswert,
wenn nicht schädlich, ab. Ein Antrag auf
Beitritt wird nicht gestellt und die Krankenkasse-
Kommission hält ihren ursprünglichen Antrag
nicht ausrecht.

Mit großer Mehrheit wird der Beitritt
abgelehnt.

Beschlußfassung über Art. 23 der Statuten. Die
letztjährige Generalversammlung in Solothurn
hat gestützt auf einen Antrag der Sektion
St. Gallen beschlossen, es sei Art. 23, lit. a, der
Statuten in dem Sinne abzuändern, daß einer
Wöchnerin, welche den Berufsgeschäften nachgehe,

das Krankengeld entzogen werde von dem

Tage an, da sie die Berufstätigkeit wieder
ausgenommen hat. Die Krankenkasse-Kommission
hat sich an das Bundesamt für Sozialversicherung

gewendet, welches mit einer solchen Revision

einverstanden ist. Darnach erhielte lit. g
folgenden Wortlaut: ,,u) Wenn sie während der
Dauer der Unterstützung den Berufsgeschäften
nachgeht, so wird ihr das Krankengeld entzogen
von dem Tage an, da sie den Beruf wieder
aufgenommen hat. Die Besorgung der
Hausgeschäfte durch die Wöchnerin gilt nicht als
Arbeit im Sinne des Gesetzes".

Die Delegierteuversammlung hat die Sache
eingehend besprochen und stellt der
Generalversammlung den Antrag, es sei die Revision
in obiger Form zu beschließen.

Abstimmung: Die Revision wird
einstimmig beschlossen.

7. Antrag der Sektion Bern bezüglich Revision
von Art. 2 der Statuten, welcher lauten soll:
„Der Sitz der Genossenschaft ist jeweilen der

Wohnsitz der Vororissektion." Auch diese Frage
ist dem Bundesamt unterbreitet worden, welches

zwar die Neuerung für unnötig hält, wie man
überhaupt nicht zu viel revidieren sollte. Doch
kann dagegen nicht viel eingewendet^ werden,
wenn an Stelle von „Wohnsitz" der Vorortssektion

gesagt wird „Sitz" der Vorortssektion.
Die Delegiertenversammlung hat der Neuerung
zugestimmt.Fräulein Bau m gart n er empfiehlt
Annahme des Antrages, um mit den Statuten
des Hebammenvereins Uebereinstimmung zu
erzielen.

Abstimmung: Die Revision wird mit
Mehrheit beschlossen.

8. Antrag der Sektion St. Gallen. „Es sollen
die Verwaltungskosten der Krankenkasse präziser
in die Details abgegeben werden." Dieser
Antrag ist von der Delegiertenversammlung
gutgeheißen worden. Er wird von der
Generalversammlung ohne Diskussion angenommen.

9. Antrag der Sektion Zürich. „In Anbetracht
der stetig steigenden Ausgaben der Krankenkasse
für Krankengelder wird strengere Kontrolle der
sich krank anmeldenden Mitglieder verlangt,
ebenso soll einer Wöchnerin, welche Geburten
leitet, kein Krankengeld bezahlt werden." Der
Schlußsatz fällt dahin, da er durch die Statutenrevision

erledigt ist. Dagegen ruft der erste
j Teil betreffend die Krankenbesuche wieder einer

langen, lebhaften Diskussion. Es wird festgestellt,
daß in der Tat mehr Krankenbesuche stattfinden
sollten. Auch komme es nicht selten vor, daß
eine Krankenbesucherin zwei- bis dreimal gehen
müsse, bis sie eine Patientin antreffe. Auch sei

es falsch, die Krankenbesucherinnen nicht zu
bezahlen. So ganz umsonst könne man nicht
einen halben Tag versäumen. Dagegen wurde
geltend gemacht, daß eine Krankenbesucherin
Rechnung stellen könne, dann werde sie bezahlt
werden; die meisten besorgen diese Arbeit gratis.

So viel ergibt sich aus der längeren, zum
Teil erregten Unterhaltung, daß es in dieser
Hinsicht nicht so ist, wie es sein sollte. Gelegentlich

fehlt es auch bei den Sektionen. Es läßt

sich hier nichts anderes machen, als daß die
Krankenkasse-Kommission sich alle Mühe gibt,
dafür zu sorgen, daß die Krankenbesucherinnen
ihrer Pflicht nachkommen; dafür können letztere
Rechnung stellen. Wenn allseitig der gute Wille
besteht, im Interesse der Krankenkasse auf diesem
Gebiete für Ordnung zu sorgen, dann wird
die Diskussion gute Fruchte zeitigen.

lv. Umfrage. Es wird auch an der
Generalversammlung die Klage aufgeworfen, daß so

wenig Hebammen dem Vereine beitreten. Man
sollte die jungen Kolleginnen zum Beitritt
bewegen. Die Diskussion ergibt, daß es vorteilhaft
wäre, sich an die Hebammenlehrer zu wenden,
damit diese die Schülerinnen auf den Verein
und die Krankenkasse aufmerksam machen. In
Bern wird es so gehalten, daß den Schülerinnen

die „Schweizer Hebamme" abgegeben
wird, was sich als gutes Propagandamittel
erwiesen hat. Das könnte auch an andern Orten
gemacht werden. In St. Gallen hat man sich
direkt an die Sanitätsdirektion gewandt.

In Basel beklagt man sich, daß viele
Hebammen aus der Sektion austreten und doch
im Schweiz. Hebammenverein bleiben. Das sollte
nicht gestattet sein. Wieder an andern Orten
ist es so, daß die Hebammen zwar in der Sektion

sind, nicht aber in der Krankenkasse. Das
letztere ist statutenwidrig. Zum ersten läßt sich

nicht viel machen. Gewiß wäre es wünschenswert,

daß alle Mitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins auch den Sektionen angehörten;
allein ein Zwang hat sich bisher als unmöglich
und auch untunlich erwiesen, wie Fräulein
Baumgartner dartut.

Frau Bär beklagt sich, daß man zu den

Versammlungen nicht mehr mit reduzierter Taxe
fahren könne. Man sollte Schritte tun, um
wieder billigere Taxen zu erhalten. Fräulein
Baumgartner stellt fest, daß es mit der
Reduktion gar nicht so weit her war. Es gab
sehr viel Arbeit, ohne daß man einen großen

Kinder dürfen Kaffee trinken
nämlich den coffeinsreien Kaffee Hag, der Herz, Nerven, Nieren und die

Verdauung in Ruhe läßt und den Vorzug eines besonders seinen
und milden Wohlgeschmacks hat. Es hat seine guten Gründe,

daß er in den besten Lokalen so stark verlangt wird, denn
eine vergleichende Geschmacksprobe fällt entschieden

zu seinen Gunsten aus. Er ist genau so ergiebig,
wie jeder andere Kaffee, denn das Coffein,

das ihm entzogen wird, ist geschmacklos.

Alles, was Geschmack und
3 Aroma gibt, bleibt darin. <1111080?)
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Borteit ^atte. ge^t finb übrigens bie Retour»
tajen wieber billiger, jo baff bie 3)iffereng uid)t
metjr fo grojf ift. grau ©d)en 1er erftärt,
bafs mau bie Bergünftigung aud) nur erfjalte,
menu bie Berfammlung nur gum gwecf ber
Belehrung abgehalten merbe, wag man audi
nid)t mehr jagen tonne, grau Reintjarb hält
baran feft, baff man für alle möglichen Rntäfje
rebugierte ïajett gewähre, alfo fei nicht eingu=
fehen, warum bie Hebammen fchtedjter behaubelt
werben fallen.

grau S eut 1) art wünfäjt aud) eine Ber*
günftigung im Stutomobilüerlebr. SS werben
im neuen Slutomobilgefeije für bie Slergte halbe
ïaçen angefeilt werben, weshalb auch ^'e

atnmen, bie fid) beS ülutaS bebienen, nur bie
halbe jap entrichten faden. ÜJcait fade fid)
alle 3Rül)e geben, bie Bergünftigung gu erhalten.
Bfr. 83 ü cï) i glaubt, bah h'er ein Srrtum bor*
liege. SlllerbiugS werbe baS 3lutomobilgefe|
gegenwärtig burd)beraten ; allein e§ fei fehr
fraglicl), ob biefeS begüglict) ber ©teuer biet
befchlieffen tonne. Rad) feiner luffaffung läfjt
fid) hieï nichts machen nnb man fall leinen
Befd)lufi faffen, ber nicht ausgeführt werben
lann. §öd)ftenS lantt man mit bem ißräfibenten
ber ftänberätlichen Kommiffion fprechen. Slber
eS gebe fo wenige Hebammen mit Slutomobilen,
bah bie Kommiffion faum barauf eingehen werbe.

grau Sehen 1er fpridjt gum ©djluffe nod)
bem ßentralüorftanb unb ber Kranfentaffe ben
S)anl auS für bie geteiftete Slrbeit.

35a unterbeffen bie ,geit gum SRittageffen
herangerüdt war, fdjlofj bie .gentralpräfibentin,
grau ©org, bie Berbanblungen mit bem
beften 35anE an bie Kolleginnen für ihr ©x*
fdjeinen unb bie rege Beteiligung.

©chtuh ber Berbanblungen.

3)er ißrotofotlführer : ©. Büd)i.

Vereüisna&rlcbten.
Äcftfiött Jtypenjcll. Unfere §auptberfammtung

boin 20. 01tober war orbentlid) befudft; trob*
bem alle Borberlänberinnen fehlten, waren wir
bod) unfer 15 Kolleginnen beifammen. Sin
treues äRitglieb unferer ©eltion, grau 2uf) in
SBalb, ift gur ewigen Ruhe eingegangen; bie

Seichenrebe, weldje borgelefen würbe, geugte
baoon, wie gead)tet grau Su'p in ihrem SDorfe

war. Rad) Srlebigung beS gefd)äftlichen 2ei(S
unb Beriefen eines fdjönen ®elegiertenberichteS
bon grau ©djefer, Speicher, burften wir grl.
äRanfer Don ©outen als neues SRitgtieb be*

grüben. Sie fei uns täglich wiHlommen. ,gur
geier beS breiffigjährigen BeftehenS unferer
©eltion würbe ein feines gbieri auS. ber Kaffe
begahlt. 3)ie grühjahrSberfammlung finbet in
Urnäfd) ftatt, borauSfid)tlich mit ärgtlichetn
Bortrag. 23îit lollegialen ©rüfsen!

gür ben Borftanb: 35ie Slltuarin.
/Selitiött Bafelftabt. Unferen äRitgliebern gur

Kenntnis, bah im 26. Robember, nachmittags
4 Uhr, eine ©ifjung mit ärgtlichem Bortrag
ftattfinbet; §err 35r. Segge, grauenargt, wirb
fo freunblich fein unb uns bamit beehren. SBir
hoffen, bah fid) &ie Kolleginnen recht gasreich
einfinben. ®er Borftanb.

.âehtiott "25erit. 2lm 5. Robember hot unfere
Bereing* Berfammlung ftattgefunben ; fie war
orbentlid) befud)t. £>err 35r. ©langmann, Kinbet*
argt, hielt unS einen lehrreichen Bortrag über:
„Srrungenfchaften in ber Srnährnng". 35ag

Referat wirb in einer ber näcfjften Bummern
unferer Leitung erfcheinen. 3)em Referenten fei
an biefer ©teile ber befte 35anl auSgefprocffen
für feine SRühe.

Sm 35egember finbet leine ©ipung ftatt.
35er Borftanb.

«Seftflott Srretburg. Unfere Quartalgberfamm*
lung würbe am 23. Dltober in greiburg abge*
halten, war aber leiber nur febwad) befudjt.
SS waren fünf beutfd) unb elf frangöfifch fpre*

chenbe SRitglieber anwefenb. ©ewih eine Heine

^ahl, ba bod) ein beutfd)er Bortrag angefagt
mar. Iperr 35r. ©baffDt bon Bübingen unb ^>err
35r. Butnann hielten uns einen lehrreichen Bor*
trag: „Ueber Blutungen bor, währeitb unb
nach bem 2Bod)enbett". 35er Bortrag würbe in
beutfeher unb frangöfifd)er Sprache gehalten,
wofür wir ben Herren Referenten ben beften
SDanl auSfprechcn. SBir bebauern fehr, bah nicht
mehr guhörerinnen anwefenb waren, benn für
ade wäre eS fehr nämlich getoefeit. 28ir 1)offen,
bah in biefer Begiehung ein anbermal beffer
fein werbe.

35ie nächfte Berfammlung wirb im gebruar
1925 abgehalten unb baS Saturn fpäter in ber
Leitung belannt gemacht. Stuf ein red)t gat)L
reiches Srfdjeinen hofft ®er Borftanb.

^iehttou ^nrgtttt5-1fierbenberg. ®en werten
SRitgliebern gnr Kenntnis, bah bie nächfte
Berfammlung uid)t in Bud)S ftattfinbet, fonberu
im ©afthof gum „Bahnhof" inSebelen, am
20. Roüember 272 Uhr; ärgttidjer Bortrag ift
unS gugefagt; ittfolgebeffen bitten wir bie

Kodeginnen, redit gal)lreich gu erfcheinen.
2>er Borftanb.

äefttion ^»olothurtt. Unfere (epte Berfammlung
üom 20. Oftober im Bab SüterSwil nahm
einen guten Berlauf. §err Soltor gluri er*
teilte unS einen fehr intereffanten Bortrag.
RochmalS bauten wir bem ^perrn Referenten
für feine mühebode Slrbeit unb für fein freunb*
iid)eS ©ntgegenlommen.

Rad) Stbmicllung ber üblichen ©efd)äfte ging'S
gu einem wohlfchmedenben 3'öieri, fotnit tarn
balb bie ©tunbe, um fid) wieber nad) ber ^eimat
gu begeben. 35er Borftanb.

^iehttou <St Bei recht zahlreicher
ßuhörerfchaft hielt unS §err 35r. ißerota am
28. Dltober einen fehr iutereffanten Bortrag
über Rettalunterfucbung, unb wirb berfelbe in
einer ber nächften Rnmmern unferer Rettung
gur Slbfchrift tommen. §err 3)r. Berola fei für
feine Riühe unb Bereitmidigteit nochmals red)t

FürWäSChCund t II«««®»» ^^Jahren
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Vorteil hatte. Jetzt sind übrigens die Retourtaxen

wieder billiger, so daß die Differenz nicht
mehr so groß ist. Frau Schenk er erklärt,
daß man die Vergünstigung auch nur erhalte,
wenn die Versammlung nur zum Zweck der
Belehrung abgehalten werde, was man auch
nicht mehr sagen könne. Frau Reinhard hält
daran fest, daß man für alle möglichen Anläße
reduzierte Taxen gewähre, also sei nicht einzusehen,

warum die Hebammen schlechter behandelt
werden sollen.

Frau Lent h art wünscht auch eine
Vergünstigung im Automobilvertehr. Es werden
im neuen Automobilgesetze für die Aerzte halbe
Taxen angesetzt werden, weshalb auch die

Hebammen, die sich des Autos bedienen, nur die
halbe Taxe entrichten sollen. Man solle sich

alle Mühe geben, die Vergünstigung zu erhalten.
Pfr. Büchi glaubt, daß hier ein Irrtum
vorliege. Allerdings werde das Antomobilgesetz
gegenwärtig durchberaten-, allein es sei sehr
fraglich, ob dieses bezüglich der Steuer viel
beschließen könne. Nach seiner Auffassung läßt
sich hier nichts machen und man soll keinen
Beschluß fassen, der nicht ausgeführt werden
kann. Höchstens kann man mit dem Präsidenten
der ständerätlichen Kommission sprechen. Aber
es gebe so wenige Hebammen mit Automobilen,
daß die Kommission kaum darauf eingehen werde.

Frau Schenk er spricht zum Schlüsse noch
dem Zentralvorstand und der Krankenkasse den
Dank aus für die geleistete Arbeit.

Da unterdessen die Zeit zum Mittagessen
herangerückt war, schloß die Zentralpräsidentin,
Frau Sorg, die Verhandlungen mit dem
besten Dank an die Kolleginnen für ihr
Erscheinen und die rege Beteiligung.

Schluß der Verhandlungen.

Der Protokollführer: S. Büchi.

Vereinznachrichten.

Sektion Appeuzell. Unsere Hauptversammlung
vom 20. Oktober war ordentlich besucht; trotzdem

alle Vorderländerinnen fehlten, waren wir
doch unser 15 Kolleginnen beisammen. Ein
treues Mitglied unserer Sektion, Frau Lutz iu
Wald, ist zur ewigen Ruhe eingegangen; die

Leichenrede, welche vorgelesen wurde, zeugte
davon, wie geachtet Frau Lutz in ihrem Dorfe
war. Nach Erledigung des geschäftlichen Teils
und Verlesen eines schönen Delegiertenberichtes
von Frau Schefer, Speicher, durften wir Frl.
Mauser von Gonten als neues Mitglied
begrüßen. Sie sei uns herzlich willkommen. Zur
Feier des dreißigjährigen Bestehens unserer
Sektion wurde ein feines Zvieri ans der Kasse

bezahlt. Die Frühjahrsversammlung findet in
Urnäsch statt, voraussichtlich mit ärztlichem
Vortrag. Mit kollegialen Grüßen!

Für den Vorstand: Die Aktuarin.
Sektion Maselstadt. Unseren Mitgliedern zur

Kenntnis, daß am 26. November, nachmittags
1 Uhr, eine Sitzung mit ärztlichem Vortrag
stattfindet; Herr Dr. Jegge, Frauenarzt, wird
so freundlich sein und uns damit beehren. Wir
hoffen, daß sich die Kolleginnen recht zahlreich
einfinden. Der Vorstand.

Sektion Vem. Am 5. November hat unsere
Vereins-Versammlung stattgefunden; sie war
ordentlich besucht. Herr Dr. Glanzmann, Kinderarzt,

hielt uns einen lehrreichen Vvrtrag über:
„Errungenschaften in der Ernährung". Das
Referat wird in einer der nächsten Nummern
unserer Zeitung erscheinen. Dem Referenten sei

an dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen
für seine Mühe.

Im Dezember findet keine Sitzung statt.
Der Vorstand.

Sektion Ireibmg. Unsere Quartalsversammlung
wurde am 23. Oktober in Freiburg

abgehalten, war aber leider nur schwach besucht.
Es waren fünf deutsch und elf französisch spre¬

chende Mitglieder anwesend. Gewiß eine kleine

Zahl, da doch ein deutscher Vortrag angesagt
war. Herr Dr. Chassot von Düdingen lind Herr
Dr. Bumann hielten uns einen lehrreichen
Vortrag: „Ueber Blutungen vor, während und
nach dem Wochenbett". Der Vortrag wurde in
deutscher und französischer Sprache gehalten,
wofür wir den Herren Referenten den besten
Dank aussprechen. Wir bedauern sehr, daß nicht
mehr ZuHörerinnen anwesend waren, denn für
alle wäre es sehr nützlich gewesen. Wir hoffen,
daß es in dieser Beziehung ein andermal besser

sein werde.
Die nächste Versammlung wird im Februar

1925 abgehalten und das Datum später in der
Zeitung bekannt gemacht. Auf ein recht
zahlreiches Erscheinen hofft Der Vorstand.

Sektion Sargans-Werdenberg. Den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß die nächste
Versammlung nicht in Buchs stattfindet, sondern
im Gasthof zum „Bahnhof" in Sevelen, am
20. November 2'/z Uhr; ärztlicher Vortrag ist
uns zugesagt; infolgedessen bitten wir die

Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen.
Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere letzte Versammlung
vom 20. Oktober im Bad Lüterswil nahm
einen guten Verlauf. Herr Doktor Fluri
erteilte uns einen sehr interessanten Vortrag.
Nochmals danken wir dem Herrn Referenten
für seine mühevolle Arbeit und für sein freundliches

Entgegenkommen.
Nach Abwicklung der üblichen Geschäfte ging's

zu einem wohlschmeckenden Z'vieri, somit kam
bald die Stunde, um sich wieder nach der Heimat
zu begeben. Der Vorstand.

Sektion St. Kassen. Bei recht zahlreicher
Zuhörerschaft hielt uns Herr Dr. Perola am
28. Oktober einen sehr interessanten Vortrag
über Rektaluntersuchung, und wird derselbe in
einer der nächsten Nnmmern unserer Zeitung
zur Abschrift kommen. Herr Dr. Perola sei für
seine Mühe und Bereitwilligkeit nochmals recht
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herglich gebanft. IXrtfer uädjfteS ,gufammen=
Ammert finbet am 2. Segember nachmittags
2 Utjr im ©pitalEeüer ftatt.

gür heu 35orftaub : grau ©chroegler.
Xücfetioti Êfjutgou. Unfere nächfte 33erfamm=

iung finbet Sieuftag ben 25. Robember, nad)=
mittags 1 üfjr, im protêt „galten" in Romans*
horn ftatt. gitt einen ärgtlictjen Vortrag ift
geforgt. SBir tjoffen, baß bie Kolleginnen recht
gahlreidj crfdieinen. S er 35 or [taub.

Xicbfiou TJÖiutcrtfjur. 35om fdjönften SBetter
begünftigt, fanb am 28. OEtober unfer SluSflug
itacE) Rheinau ftatt. (Sine ftatttidje $ahl fanb
fid) bagu ein. 35on grau SRerE, §ebamme tu
Obernau, mürben mir in SRarthalen abgeholt.
Unter fröhlichem ©eplauber unb tüchtigem
9Jiarfd)ieren langten mir in einer ©tunbe in
Rheinau an, mitten burd)S Sorf, bireEt auf
bie KloftcrEirdje unb Slnftalt gu. gn ber Kirche
mürben uns bom §errn Pfarrer bie rounber»
baren ©chäße gegeigt in Äiinftfdjtofferei, Malerei
unb ©tiderei, fo baß mir bon bem bieten ®d)önen
faft nicht mehr fort Eonnten. ®ann ging eS in
bie grrenanftalt, mo mir bon §errn ®r. Rfifter
burth bie grauenabteitung geführt mürben,
meldfe gegenroärtig ungefähr 400 Patienten
gäblt. @r ging bon einem ©aal in ben anbern,
bon einer gelle ^ur attbern. SBir hotten roirElid)
nur tieffteS äRitleib mit ben 2lermften unter
ben 3Irmen ber 9Renfchheit. ®iefe ©tunben
merben bie Stnmefenben Eaum mehr bergeffen,
beim fie gehören gu ben intereffanteften in
unferem Sehen. Unb biejenigen Kolleginnen,
toeldje nidE>t Eommen Eonnten ober rooltten, hoben
unbergeßtidje ©tunben berfäumt.

Unfere nääjfte 35erfammlung mit ärgtlichem
Vortrag finbet SDonnerStag ben 27. Robember,
nachmittags 2 Uhr, im „©rlentmf" ftatt. $>a

es bie leßte bor ber ©eneralberfammlung ift,
fo ermartet ber 33orftanb gabireiches ®rfd)einen.

®er 3Sorftanb.

,3ürtd). Unfere 35erfammtung bom
28. OEtober mar fehr gut befugt. |ierr ®oEtor
©Sroalb, Kinberargt, hielt unS einen fdjönen
SSortrag über „ Kinberpflege ". äRit großem
Sntereffe hoben mir feinen 33etehruugen guge*
hört, unb mir banfen bem £>errn Referenten
beftenS für feine 93emühungcn.

Unfere näd)fte SSerfammtung (©eneratber»
fammtung) finbet äRittrood) ben 10. ®egember,
abenbS 5 Uhr, im „Start *bem ©rohen" ftatt.
Anträge finb fo batb mie möglich fdjrifttid) an
bie Rräfibenlitt, grau 33eng, ©eitergraben 47,
eingufenben. SRünblidfe Stnträge Eönnen taut
Statuten an ber ©eneratberfammtung nicht
angenommen merben. SDer 33efud) ber 35erfamm=
lung ift für ÜRitglieber auS ber ©tabt obtiga-
torifd). Unentfd)utbigteS SluSbteiben hot 1 gr.
33uße gur gotge unb mirb mit bem gat)reS=
beitrag erhoben.

SBerte Kolleginnen 9Jiad)t @ud) für ein paar
©tunben frei am 10. 2)egember unb bemeift
@uer gntereffe am 35erein unb feinen 33eftre=

bungen burd) redit gasreiches ©rfdjeinen att ber
35erfammtung. 33ringt bor altem guten .fjmtnor
unb etroaS für ben ©tücESfacE mit. Reueintre»
tenbe finb ftets herglid) mitlEommen. SUIeS nähere
erfolgt burch ©intabungSEarten.

3)er 35orftaub.

Aus der Praxis. (@d&iuß.)

®ie gmeite bon ben breiett mar mieber eine

25jährige ©rftgebärenbe, im oberften 2>örflein
beS SlaretaleS, 15 Kilometer bon meinem 3Bobn=
ort entfernt. ®ie grau mürbe bon ben SBehen

überrafd)t. Sie ermartete bie ©eburt einen
Rîonat fpäter. 33ei ber äußern Unterfudiung
Eonnte man eine große StuSbehnung ber @ebär=

mutter feftftetten, befonberS gegen bie untern
Rippenrätiber unb ben ©djmertfortfaß. gm
©ebärmuttergrunb fühlte man beutlich einen

Kopf unb ein gmeiter Kopf mar tief ins 93eden
eingetreten, ^jergtöne maren überall hörbar.
2tm untern Seit ber ISauchbeden bemerEte man
eine bebeutenbe 3Baffergefd)roulft. Stud) bie 93eine

maren giemlid; angefdpnollen.
®er RaEtatbefunb bei meiner StnEunft, gmötf

©tunben nach Seginn ber SBehen unb bor=
geitigem Stafenfprung, mar: Kopfftanb 33eden=

mitte; ©djeibenteit berftridjen; 9Ruttermunb
einfranEenftüdgroß. gd) Elärte bie grau über
ißren 3uftonb auf unj) machte aud) bem Strgte
babon SRitteitung. S)er 3trgt mar mit ber @in=

lieferung ber Patientin ins ftranEent)auS ein=

berftanben. SBährenb ber gmeiftünbigen SBagen=
fahrt traten bie SBeßen regelmäßig unb Eräftig
auf. Sie grau mar froh, enblidt) im ©pttat
anguEommeu. ®S mar um bie SRittagSgeit. Sen
gangen Rachmittag unb Stbcnb Eamen bie 2Be=

hen immer Eräftiger, fogar ftürmifch. ipiößlid),
gu Seginn ber Racßt, feßten fie botlftänbig aus,
uachbem ber 3Ruttermunb faft berftridjen unb
ber ßopf iu Sedenenge mar. 9tm äRorgen ber=
orbnete ber Strgt ©hoôo, boch bie SBehenfd)mäche
hielt an, ben gangen Sag unb bie fotgenbe
Rächt, bei botlftänbig erroeitertem SRuttermunb
unb Kopf auf Sedenboben. ©etbft Pituitrin
blieb ohne ©rfotg. Sie grau mar bei biefer
30=ftünbigeu „SBehentofigEeit" gang munter
unb münfchte fidj nichts anbereS, als enblicß
mieber ©djmergen, um SRutter gu merben.
Stber bie SBehen Eainen nicht. Ser Strgt ent=
fditoß fich baher, bie ©eburt Eünftlich gu been=

bigen. Sie 35orbebingungen maren ja fdjon
feit 30 ©tunben erfüllt. SaS erfte Äinb rourbe
mit ber 3an9e flehult. SaS gmeite mar eine
©jtraEtion in Sedenenbtage. Sie Radigeburt
rourbe 10 SRinuteu fpäter fpontan geboren,
ohne bor= ober nachhe^ige mefenttiche Stutung.
SaS SBochenbett bertief normal.

Sie $inber hotten ein ©eburtSgemicht bon
2250 g unb 2470 g. ©ie Eonnten botlftänbig

Die Verminderung der Säuglingssterblichkeit
wird in erster Linie dadurch erreicht, dass man die natürliche Brnstemährnng fördert.

KRAFTNAHRUNG
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ist keine künstliche „Säuglingsnahrung", sondern verhilft den Säuglingen zur

Brasternähriiiig'.
Klinische Versuche haben unzweifelhaft ergeben, dass sogar die Säuglinge
unterernährter Mütter prächtig gediehen, nachdem diese Mütter regelmässig
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herzlich gedankt. Unser nächstes Zusammenkommen

findet am 2. Dezember nachmittags
2 Uhr im Spitalkeller statt.

Für den Vorstand: Frau Schwegler.
Sektion Zhmgau. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 25. November,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel „Falken" in Romanshorn

statt. Für einen ärztlichen Vortrag ist
gesorgt. Wir hoffen, daß die Kolleginnen recht
zahlreich erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Winlerthur. Vom schönsten Wetter
begünstigt, fand am 23. Oktober unser Ausflug
nach Rheinau statt. Eine stattliche Zahl fand
sich dazu ein. Von Frau Merk, Hebamme in
Rheinau, wurden wir in Marthaleu abgeholt.
Unter fröhlichem Geplauder und tüchtigem
Marschieren langten wir in einer Stunde in
Rheinau an, mitten durchs Dorf, direkt auf
die Klosterkirche und Anstalt zu. In der Kirche
wurden uns vom Herrn Pfarrer die wunderbaren

Schätze gezeigt in Kunstschlosserei, Malerei
und Stickerei, so daß wir von dem vielen Schönen
fast nicht mehr fort konnten. Dann ging es in
die Irrenanstalt, wo wir von Herrn Dr. Pfister
durch die Frauenabteilung geführt wurden,
welche gegenwärtig ungefähr 400 Patienten
zählt. Er ging von einem Saal in den andern,
von einer Zelle zur andern. Wir hatten wirklich
nur tiefstes Mitleid mit den Aermsten unter
den Armen der Menschheit. Diese Stunden
werden die Anivesenden kaum mehr vergessen,
denn sie gehören zu den interessantesten in
unserem Leben. Und diejenigen Kolleginnen,
welche nicht kommen konnten oder wollten, haben
unvergeßliche Stunden versäumt.

Unsere nächste Versammlung mit ärztlichem
Vortrag findet Donnerstag den 27. November,
nachmittags 2 Uhr, im „Erlenhof" statt. Da
es die letzte vor der Generalversammlung ist,
so erwartet der Vorstand zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
28. Oktober war sehr gut besucht. Herr Doktor
Oswald, Kinderarzt, hielt uns einen schönen

Vortrag über „Kinderpflege". Mit großem
Interesse haben wir seinen Belehrungen zugehört,

und wir danken dem Herrn Referenten
bestens für seine Bemühungen.

Unsere nächste Versammlung (Generalversammlung)

findet Mittwoch den 10. Dezember,
abends 5 Uhr, im „Karl 'dem Großen" statt.
Anträge sind so bald wie möglich schriftlich an
die Präsidentin, Frau Benz, Seilergraben 47,
einzusenden. Mündliche Anträge können laut
Statuten an der Generalversammlung nicht
angenommen werden. Der Besuch der Versammlung

ist für Mitglieder aus der Stadt obligatorisch.

Unentschuldigtes Ausbleiben hat 1 Fr.
Buße zur Folge und wird mit dem Jahresbeitrag

erhoben.
Werte Kolleginnen! Macht Euch für ein paar

Stunden frei am 10. Dezember und beweist
Euer Interesse am Verein und seinen
Bestrebungen durch recht zahlreiches Erscheinen an der
Versammlung. Bringt vor allem guten Humor
und etwas für den Glückssack mit. Neueintre-
teude sind stets herzlich willkommen. Alles nähere
erfolgt durch Einladungskarten.

Der Vorstand.

Aus à Praxis. (Schluß)

Die zweite von den dreien war wieder eine

25jährige Erstgebärende, im obersten Dörflein
des Aaretales, 15 Kilometer von meinem Wohnort

entfernt. Die Frau wurde von den Wehen
überrascht. Sie erwartete die Geburt einen
Monat später. Bei der äußern Untersuchung
konnte man eine große Ausdehnung der Gebärmutter

feststellen, besonders gegen die untern
Rippenränder und den Schwertfortsatz. Im
Gebärmuttergrund fühlte man deutlich einen

Kopf und ein zweiter Kopf war tief ins Becken
eingetreten. Herztöne waren überall hörbar.
Am untern Teil der Bauchdecken bemerkte man
eine bedeutende Wassergeschwulst. Auch die Beine
waren ziemlich angeschwollen.

Der Raktalbefund bei meiner Ankunft, zwölf
Stunden nach Beginn der Wehen und
vorzeitigem Blasensprung, war: Kopfstand Beckenmitte

; Scheidenteil verstrichen; Muttermund
einfrankenstückgroß. Ich klärte die Frau über
ihren Zustand auf und machte auch dem Arzte
davon Mitteilung. Der Arzt war mit der Ein-
lieferung der Patientin ins Krankenhaus
einverstanden. Während der zweistündigen Wagenfahrt

traten die Wehen regelmäßig und kräftig
auf. Die Frau war froh, endlich im Spital
anzukommen. Es war um die Mittagszeit. Den
ganzen Nachmittag und Abend kamen die Wehen

immer kräftiger, sogar stürmisch. Plötzlich,
zu Beginn der Nacht, setzten sie vollständig aus,
nachdem der Muttermund fast verstrichen und
der Kopf in Beckenenge war. Am Morgen
verordnete der Arzt Chinin, doch die Wehenschwäche
hielt an, den ganzen Tag und die folgende
Nacht, bei vollständig erweitertem Muttermund
und Kopf auf Beckenboden. Selbst Pituitrin
blieb ohne Erfolg. Die Frau war bei dieser
30-stündigeu „Wehenlosigkeit" ganz munter
und wünschte sich nichts anderes, als endlich
wieder Schmerzen, um Mutter zu werden.
Aber die Wehen kamen nicht. Der Arzt
entschloß sich daher, die Geburt künstlich zu
beendigen. Die Vorbedingungen waren ja schon
seit 30 Stunden erfüllt. Das erste Kind wurde
mit der Zange geholt. Das Zweite war eine
Extraktion in Beckenendlage. Die Nachgeburt
wurde 10 Minuten später spontan geboren,
ohne vor- oder nachherige wesentliche Blutung.
Das Wochenbett verlief normal.

Die Kinder hatten ein Geburtsgewicht von
2250 ss und 2470 A. Sie konnten vollständig
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122 2)te ©djroetjer Jpebamme. yet li
mit SNuttermilch ernährt roerbert unb erreichten
am 8. unb 12. Sag ba3 @eburt3geroid)t.

®ie britte im 33unbe roar eine 32jährige
6ed)ftgebärenbe. SBegen SNagett« unb Sungert*
blutungen mar fie in argtltcfjer 23ehanblutig.
SBodhenlangborihrer ©ntbinbung mußte fie fcßon
im öette bleiben, ©egett ©nbe ber ©chroattget*
fcßaft befarn fie noch gefdjiooUene Seine unb
bet ber Urinunterfudjung ge.gte fid) ©iroeiß.
Sie Äranfe erroartete mit ©efjnjucbt bie ©tunbe
ber ^Befreiung au3 it)rem befchmerlichen guftanb.
©d)roartgerfd)aftëroehen täufcßten if)r etliche Nfal
ben Seginn ber ©eburt bor. Sei einer Unter«
fudjung formte ich mit Seftimmtheit eine Qrvie*
lingâfchmangerfchaft feftftellen. Sie ®röffrtung3=
meßen hotten enblid) eineê Slbenbê regelmäßig
eingefeßt unb um Nfttternacßt rourbe ich gerufen.
Sie äußere Unterfuchung beftätigte meinen
frühern Sefunb : ©ebärmutter in hohem ffltaße
aufgetrieben; überall Äinbe2teile; überall Jperj*
töne; ein Äopf im ©ebärmuttergrunb, ber aubere
im SecJeneingang. grucßtroaffer fcfjien nicht
bermehrt ju fein. Ser Seibumfang ber fleinen,
fcßroäcßltchert grau betrug 112 cm über ben
Nabel gemeffen. Ser Neftalbefunb ergab : Sopf«
ftanb im Secfeneingang ; ©djeibenteil oerfürjt;
SNuttermunb fünffranfenftücfgroß. Sie SBeßert

maren fräftig, aber feiten. Sei ©intritt ber
Ißreßroeßen benachrichtigte id) ben in ber Näße
rooßnenben, heßatibelnben Slrjt, mährenbbem bie

grau beftänbig feufjte: „ÜBenn'S ttume oßm
Softer geit!" Ùnb roitflid), als ber Slrjt ^roanjig
SDÎinuten fpäter in bie ©tube trat, lagen beibe
ßinber bereits abgenabelt auf ber Secfe. Sie
grau nod) auf bem Querbett unb ich glüctlicß
babor, bie Nachgeburt in ©mpfattg neßmenb.
Um einer atonifcßert Slutung borjubeugen,
machte ber Slrjt eine ©efafornin*®infprißung.
Sie grau mar bon ber großen plößltdßett Sin«

ftrengung natürlich gauj erfcßöpft. ©ie erholte
fid) aber balb unb hotte ein ganj normales
SBocßenbett.

SaS erfte $inb, ein Änabe, hotte bas ®e=

burtSgemicht bon 3750 g. Seim „Surchtreten"
beS umfangreichen $opfeS bacht ich: „Srren
ift menfcßlid)". Soch fogleich nach ber ©eburt
beS ©rften ftellte fid) baS 3roeite in Steißlage
ein. Sie ©ntmidlung machte feine ©cbmierig«
feiten. SaS jroeite Äinb mar ein SNäbcßert
bon 2700 g. Seibe Äiitber fonnten geftillt
roerbett.

Nad) fotdjen außerorbeittlicßen ©eburten
fühlt fich felbft bie §ebamtne „mehrfach ent«
bunben." Bl.

fRatfdjläge für ben ©ebraud) ber

Saffcrannjenbuugcn.
SBie ju jeber michtigen ©ache gehört auch

jur Sornaßme bon SJafferanroenbungen eine
geroiffe Sorbereitung, um ben geroünfcßten ©r»
folg ju erreichen ; ja bie Slrt ber Sorbereitung
fanrt entfd)eibenb unb maßgebenb fein für bie

ju erjielenbe äöirfung.
©orooht beim Äurgebraud) im Sabeort als

auch bei ber fpauSanmenbung foil mit einer
gemiffen Ueberlegung, Nulje unb ich möchte
fagen feierlichen Stimmung an bie einzelne Sin«

roenbung herangetreten merben. Surdj biefe
unbebingt nötige feelifdje Serfaffung (Slutofug«
geftion) roirb baS Neroenfpftem empfänglicher
unb aufnahmefähiger für bie fommenbeu 9Jiaß«

nahmen. Ueberßaftete, übereilte Slnroenbungen
finb mirfungStoS, ja unter Umftänben fcßäblicß.
SeShalb finb bie fogenannten ^auSanroen«
bungen, bie unter bem Srange ber SerufS«
arbeiten oft ju eilig genommen merben müffen,
fo ungleich fcßroäcßer in ißrer SBirfung als bie

ßuranroenbung im Kurort, mo $eit unb ©tim«
mung ganj anberS fich barbietet, mo bie ©eele
loSgelöft ift (bejjro. fein foil!) bon ben ©orgen
unb Äümmerniffen beS häuslichen SllltagS.

gur förpertichen Sorbereitung gehört in erfter

Sinie bie abfolut nötige ©rmärmung. ©if
fröftelnber ober ungenügenb roarmer Körper
barf nie mit einer Saltmafferanroenbung be*

hanbelt merben. ©benfo muß aber aud) nah
jeber SBafferattroenbung für fofortige ©rroär*
ntung geforgt merben. SaS finb ©runbpfeilet
ber Saltroafferfur, an roelcßen nicht gerüttelt
merben barf. Sie richtige Äörperroärme mirb
entmeber burch entfprecßenbe Seioegung im
greien ober gemärmten Naume (burd) ©eßen,
gpmnaftijcße Uebungen etc.) erreicht ober ba*
burch geroährleiftet, baß man bie Slnroenbungen
bom Sett aus nimmt. Uebertreibungen follen
oermieben merben (ju rafd)eS ©eßen etc.). Ser
ftörper foß fid) nur mann fühlen, braucht oor
unb nad) ber Slnmenbung nid)t in ©cßroeiß 50
geraten. ßftan fleibe fid) rafcß auS, forge aber,
baß man entfleibet nicht ju lange auf bie Sin*
roenbung ju marten hat. Slußer ©efießt, £aare
unb §änbe roirb im allgemeinen nacß einer
ßaltroafferanmenbung nid)t abgetroefnet; nur
blutarmen, fdjroächlichen unb anberen ißerfonen,
bie fich erfahrungsgemäß feßroer ermärmeu, ift
mäßiges Slbreiben unb SIbtrocfnen geftattet bejro.
anjuraten. Nîan richte fich auch h>er nacß ber
Slnorbnung beS behanbelnben àrjteS.

©ine meitere roid)tige Negel ift bie, baß un*
mittelbar nach ei«er größeren SNah^eit leine
Söafferanmeubung genommen merben barfroegen
ber ©efaßr ber SerbauungSftörung. Nad) bem
(äffen finb bie Stutgefäße beS ÜJiagenS praß
mit Slut gefüllt, bamit fo bie SerbauungS*
brüfen auS bem Slute bie fo nötigen Set*
bauungSfäfte probu^ieren lönnen. Surch eine
SBafferapplitation mirb baS Slut aber bom
SNagen uad) ber mit SBaffer behonbelten fpaupt*
fteüe abgeleitet unb fo ber SerbauungSöorgang
geftört.

©in SBort nod) über bie SBafferanmenbun*
gen im SBinter. Sielfach ift bie 3lufid)t bertreten,
im SBinter bürften feine ßaltroafferanmenbungen
gemad)t merben. SaS ©egenteil ift richtig. Nfit

f. Für die kalte Jahreszeit
offerieren wir sehr preiswert

Wärme spendende Artikel und Apparate:

Bergkatzenfelle in schönen, dichten, langhaarigen Exemplaren, unkonfektioniert oder konfektioniert mit
Trikotfutter, für alle Körperteile hergestellt. Für Hebammen äusserst praktisch und
warmhaltend auf Berufsgängen bei nasskaltem Wetter. Schutz vor Rheumatismus
und sehr wohltuend bei schmerzenden Erkältungen. — Prospekte auf Verlangen.

Brust- u. Biictenwärmer, wärmende Magen- u. Nierenbinden

Gummi-Wärmeflaschen aus bestem amerikanischem Gummi,
sehr solid. Schmiegen sich weich an.

Elektrische Heizkissen „Solis" und „Calora"
Sehr empfehlenswert ist der billige Volkstyp des „Solls" - Heizkissens,
Wirkung und Konstruktion wie bei den teuern Kissen, Ausstattung einfacher. Lhe
„Solis"-Kissen müssen nicht überwacht werden, weil Ueberheizung ausgeschlossen. Sehr
angenehm zum Erwärmen des Bettes, für trocken- oder feuchtheisse Umschläge und
gegen Husten und schmerzhafte Erkältungen. Ausführliche Prospekte.

Elektrisches Haus-Glühlicht-Schwitzbad und
Elektrische Bestrahlungshandlampe „Min Gold"

Sehr einfache, handliche Apparate für die Anwendung von Licht und Wärme. An jede
Lichtleitung anschliessbar, wenig Raum beanspruchend, billige Anschaflüngs- und
Betriebskosten. Unzählige Verwendungsmöglichkeiten. Ausführliche Prospekte auf Wunsch.
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mit Muttermilch ernährt werden und erreichten
am 8. und 12. Tag das Geburtsgewicht.

Die dritte im Bunde war eine 32jährige
Sechstgebärende. Wegen Magen- und
Lungenblutungen war sie in ärztlicher Behandlung.
Wachenlang vor ihrer Entbindung mußte sie schon
im Bette bleiben. Gegen Ende der Schwangerschaft

bekam sie noch geschwollene Beine und
bei der Urinuntersuchung ze.gte sich Eiweiß.
Die Kranke erwartete mit Sehnsucht die Stunde
der Befreiting aus ihrem beschwerlichen Zustand.
Schwangerschaftswehen täuschten ihr etliche Mal
den Beginn der Geburt vor. Bei einer
Untersuchung konnte ich mit Bestimmtheit eine Zwie-
lingsschwangerschaft feststellen. Die Eröffnungswehen

hatten endlich eines Abends regelmäßig
«ingesetzt und um Mitternacht wurde ich gerufen.
Die äußere Untersuchung bestätigte meinen
frühern Befund: Gebärmutter in hohem Maße
aufgetrieben; überall Kindesteile; überall Herztöne;

ein Kopf im Gebärmuttergrund, der andere
im Beckeneingang. Fruchtwasser schien nicht
vermehrt zu sein. Der Leibumfang der kleinen,
schwächlichen Frau betrug 112 em über den
Nabel gemessen. Der Rektalbefund ergab: Kopfstand

im Beckeneingang; Scheidenteil verkürzt;
Muttermund fünffrankenstückgroß. Die Wehen
waren kräftig, aber selten. Bei Eintritt der

Preßwehen benachrichtigte ich den in der Nähe
wohnenden, behandelnden Arzt, währenddem die

Frau beständig seufzte: „Wenn's nume ohni
Dokter zeit!" Und wirklich, als der Arzt zwanzig
Minuten später in die Stube trat, lagen beide
Kinder bereits abgenabelt auf der Decke. Die
Frau noch auf dem Querbett und ich glücklich
davor, die Nachgeburt in Empfang nehmend.
Um einer atonischen Blutung vorzubeugen,
machte der Arzt eine Sekakornin-Einspritzung.
Die Frau war von der großen plötzlichen
Anstrengung natürlich ganz erschöpft. Sie erholte
sich aber bald und hatte ein ganz normales
Wochenbett.

Das erste Kind, ein Knabe, hatte das
Geburtsgewicht von 3750 Beim „Durchtreten"
des umfangreichen Kopfes dacht ich: „Irren
ist menschlich". Doch sogleich nach der Geburt
des Ersten stellte sich das Zweite in Steißlage
ein. Die Entwicklung machte keine Schwierigkeiten.

Das zweite Kind war ein Mädchen
von 2700 A. Beide Kinder konnten gestillt
werden.

Nach solchen außerordentlichen Geburten
fühlt sich selbst die Hebamme „mehrfach
entbunden." LI.

Ratschläge für den Gebrauch der

Wasseranwenduugen.

Wie zu jeder wichtigen Sache gehört auch

zur Vornahme von Wasseranwenduugen eine
gewisse Vorbereitung, um den gewünschten
Erfolg zu erreichen; ja die Art der Vorbereitung
kann entscheidend und maßgebend sein für die

zu erzielende Wirkung.
Sowohl beim Kurgebrauch im Badeort als

auch bei der Hausanivendung soll mit einer
gewissen Ueberlegung, Ruhe und ich möchte
sagen feierlichen Stimmung an die einzelne
Anwendung herangetreten werden. Durch diese

unbedingt nötige seelische Verfassung (Autosuggestion)

wird das Nervensystem empfänglicher
und aufnahmefähiger für die kommenden
Maßnahmen. Ueberhastete, übereilte Anwendungen
sind wirkungslos, ja unter Umstünden schädlich.
Deshalb sind die sogenannten Hausanwendungen,

die unter dem Dränge der
Berufsarbeiten oft zu eilig geuommen werden müssen,
so ungleich schwächer in ihrer Wirkung als die

Kuranwendung im Kurort, wo Zeit und Stimmung

ganz anders sich darbietet, wo die Seele
losgelöst ist (bezm. sein soll!) von den Sorgen
und Kümmernissen des häuslichen Alltags.

Zur körperlichen Vorbereitung gehört in erster

Linie die absolut nötige Erwärmung. Ein
fröstelnder oder ungenügend warmer Körper
darf nie mit einer Kaltwasseranwendung
behandelt werden. Ebenso muß aber auch nach

jeder Wasseranwendung für sofortige Erwärmung

gesorgt werden. Das sind Grundpfeiler
der Kaltwasserkur, an welchen nicht gerüttelt
werden darf. Die richtige Körperwärme wird
entweder durch entsprechende Beivegung im
Freien oder gewärmten Raume (durch Gehen,
gymnastische Uebungen etc.) erreicht oder
dadurch gewährleistet, daß man die Anwendungen
vom Bett aus nimmt. Uebertreibungen sollen
vermieden werden (zu rasches Gehen etc.). Der
Körper soll sich nur warm fühlen, braucht vor
und nach der Anwendung nicht in Schweiß zu
geraten. Man kleide sich rasch aus, sorge aber,
daß man entkleidet nicht zu lange auf die
Anwendung zu warten hat. Außer Gesicht, Haare
und Hände wird im allgemeinen nach einer
Kaltwasseranwendung nicht abgetrocknet; nur
blutarmen, schwächlichen und anderen Personen,
die sich erfahrungsgemäß schwer erwärmen, ist
mäßiges Abreiben und Abtrocknen gestattet bezw.
anzuraten. Man richte sich auch hier nach der
Anordnung des behandelnden Arztes.

Eine weitere wichtige Regel ist die, daß
unmittelbar nach einer größeren Mahlzeit keine

Wasseranwendung genommen werden darf wegen
der Gefahr der Verdauungsstörung. Nach dem
Essen sind die Blutgefäße des Magens prall
mit Blut gefüllt, damit so die Verdauungsdrüsen

aus dem Blute die so nötigen
Verdauungssäfte produzieren können. Durch eine
Wasserapplikation wird das Blut aber vom
Magen nach der mit Wasser behandelten Hauptstelle

abgeleitet und so der Berdauungsvorgang
gestört.

Ein Wort noch über die Wasseranwendungen
im Winter. Vielfach ist die Ansicht vertreten,

im Winter dürften keine Kaltwasseranwendungen
gemacht werden. Das Gegenteil ist richtig. Mit

vergkstrenîelle in sckönen, Nickten, langkaarigen kxemplaren, unkonkektionisrt oNer konfektioniert mit
1'rikotfutter, ftir aks Körperteile Kergksteüt, kür Hebammen änderst praktisck und
varmkaltsnN auf Nsrufsgängen bei nasskaltsm Wetter. Sckut?. vor Nkeumatismus
unN sekr vokitusnN bei sckmsrrenNen krkàltungen. — Prospekte auf Verlangen.

Lrust- u. NaZen- u. Fierendindev

Vuminî ^fsrmeßlsseken aus bestem amsrikaniscksm Kummi,
sekr soliN. Leb mieten sieb veick an.

Sekr empfeklsnsvert ist «ter willige Nss „Soli," » Xoi»I«i«oi,r,
Wirkung uns Konstruktion vie bei cisn teuern Kissen, Ausstattung einlacker. Iks
„SoUs"-kissen müssen nickt übervackt verNen, veil pedei kei/ung ausgssckiosssn. Sekr
angenekm ?.um krvârmsn ciss Nettes, für trocken- oNer isncktksisse Hmsckiàgs unN
gegen Husten unN sckmerskalte krkältungen. ^u-kükriicks Prospekte.

SestrsiHlungswsnlilsmpe „t^in Sollt"
Sekr einsacke, ksnNIicke Apparate für Nie ^nvvenNung von kickt unN Warme, ^n jeNs
kicktleitung ansckiiessbar, ve>>ig iìauin beanspruckenN, biikge rtnsckaiiungs- unN ks-
t> iedskosten. pn^àklige VsrvenNungsmöglickkeiten. âusfakrkcks Prospekte auf Wunsck.
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9Eecf)t £)at ©eb. kneipp bie SBinterfuren fogar
ï)ô£jer eingefd)ä§t, até bie ifteaftion im SBinter
eine intenfiöere ift. ©elbftDerftänblicfj finb bie
angeführten 5?urtegeln im ÜBinter, fpejieü bei
Slnmenbungen ju £>aufe, befonberS pünEttid)
èu beachten. Vor allem bergegenroärtige man
fid), baff in einem ungenügenb erroärmten SRaurn
ïeine SBafferanmenbung geinadjt merben foil;
befonberS ift bieê für ungeübte nnb roenig ober
gar ni(i)t abgehärtete ißerfonen gu empfehlen.
$>ie Slnmenbungen foHen fnr^ unb milb fein.
— SBenn ju einer fachgemäßen winterlichen
SBafferEur nodh bie richtige SebenSroeife unb
bor allem bie fo mertboHe Vemegung im freien,
in ber föftti<f)en SBintertuft Eommt, bann ift
bie SBinterEur ein mahrer Sungborn, eine Sur
bon befonberem 9îeij, ein ©tahlbab für EranEe
SîerDen, ein gar trefflidjeâ SDÎittel jur feelifcljen
unb Eörperlidjen Verjüngung! 2lud) für ben
Sßinterfurgaft gilt: „Sei auëbauernb! $)er ®r»
folg roinEt jebem, aber nur ber ^Beharrliche er»
reiä)t baë Ziel!"

(9lu8 „Solfägefunbßeit".)

Büdiertlscb.
Scßtocijer Ütotfreug^fialcn&er 11125. §eraitâ-

gegcben bom ©cßroctger SR o ten Stetig. — ®er
c-cßroeiger SRotfreng-Saleubcr ift nun fcßon tein SReu-

ling mcßr. ®arf man bie fprkßtDörtlidße SRebenëart
•aller guten ®inge finb brei" itgcnbmu gelten laffen,
bann Don ben brei Qatjtgängcn, in benen ficß biefer
ftalenbet betoäßrt bat SBir fteUen babei teineäroegä
nur ab auf ben äußern Gsrfolg. Dbrooßl er nidßt gu
betagten nod) 311 untcrjdßäßen ift. 3" ißm liegt ein SßoltS-
urteil unb eine »raftleiftung 3" 3 Surren bis gu 80®au-
fenb bertaufte ©jemplare angutoacßfcn, ift-feine itlei-
nigfcit. SefnnberS roenn bieS nießt burcß SRüctficßtä'

lofigfeit in ber Slugtnaßl beS ©ebotenen erreidjt tourbe.
®ie barf, fann unb mill fiel) ber SRotfrcug-ffalenbcr nirßt
geftatten. ©dßon um feines SRamcnS unb gmcdeS toiflen
ift er an bie URajtme: „SRur baS Sefte ift gut genug"
gebunben Sticht einmal ber Singeigenteil toirb einfach
bem mögltcßft großen ©innaßmebetrage geopfert. SRocß

toeniger ber Snßalt beS rebaftioncKen ®eileS SRatürlidß
bcanfprudßt baS SRute Äreug felber für fidj, feine Strbeit
unb Organe ben Sorrang. ®ocß feineStoegS in fcßtoer»
berftänblicßer SBericßterftattung ®ie S3eridjtigung tne-
biginifeßer 3rr'ümer, fomie baS ©efdßtcßtlidße über bie

©ntfteßung beS Stoten JfreugcS unb ber fogialen gür-
forge, finb fomoßl für ben SnteHeftuellen, als gur Un-
terridjtung beS ®tanneS unb ber grau auS bem SBolfe

geeignet. 3nbcffen überroiegt bie groeefbeftimtnung in
ber ©toffmaffe burcßauS nießt. ®iefe trägt toeife unb
rttoßlmoUcnbe SRecßnung ber allgemeinen Sfalcnberlite«
ratur unb ißrem Berufe: ©Ute Seftiire gu bieten, bie
nirißt berleibet unb alfo bem 3aßrbucßc bauernben
Sßkrt berleißt. @S fommt unb berfeßminbet ja nießt fo
rafeß. ©eine ©rgäßlungen ntüffen, in einem Buge
genoffen, ben Sefer toaßrßaftig befriebigen, nießt bloß
reigen. ®iefer gorberung ßalten gewiß ftanb bie Don
©uftab SRenfer, ©ruft 8aßn, ©ofte Baragetti, ©mil
Söalmer geftifteten S3eiträge bcKctriftifcßer Statur. ®ie
bargebotenen ©ebießte tragen burcßtoegS ernfien
©baratter. 58aS an Heineren Sluffäßen über erfte §ilfe
bei Unfällen. auS ber ©rnäßrungSleßre unb bon allerlei

SBiffenSroertcm gebraeßt roirb, ßat toie bie SOtcnae

guter SRatfcßläge über ^auSßaltungStunbe unb ©cfuno-
ßeitSpflege fießer feinen Stuben für jedermann. ©roßeS
©cmidßt legt ber Bering auf Bilberrcicßtum ©inb eS

aueß nießt ftunftroerfe, fo boeß lauter erjreulicße ©aben
für Sluge unb $erg. Sîurg: mer fein gränflein ridßtig
unb rußig an einen Sîaletiber anlegen miQ, ber über-
aUßin paßt, in Stinberßänbc fo gut mie bem Sllter,
itiS S3auernßauS nießt meniger als in ben §ocßbau ber
©tabtfaferne, fiirS rociblicße ©emüt unb boeß aueß für
ben tritifeßen SJtännerberftanb, ber greife unbebentlicß
gu btefem Stotfrcug-Salcnbcr. Unb er mirb erfaßren,
baß er cS nidßt nur einem fcßönen gmede opfert, fon-
bern fiiß felbft unmerfliih biefem geneigter unb ber-
trauter maeßt. Unb baS bürfte nicmanbeS ©cßaben fein.

Vermischtes.
Raffte ®urch 5ehter in öet

Zubereitung Eanu mau ben heften AI äff ee ber»
berben. ®a« Sfaffee=£ochen ift eine ßunft, bie
erlernt fein mill. Se gröfjer bie Erfahrung,
befto beffer baS IRefultat. 3Boh)l bie einfadhfite

Zubereitung§methobe, bie fich in 15jähriger
ijjrajiê bemährt hah ift folgenbe:

SDdan mahlt bte Volten möglidhft fein, über»
giefjt baë SDdehl im Verhältnis Don jirEa 50 gr.
ju 1 ßiter SBaffer in einem ^orgeÜantopf mit
frifd) Eothenbem, fprubelnb heifeem SBaffer,
rührt um, bedt ben 2opf ju unb täfjt ihn
8-10 SDiinnten ruhig flehen. SBäljrenb biefer
Zeit laugt bas iDîeÇl bolIEommen auS unb
feßt fid) am Voben feft, fo baff ber Saffee Etar
abgegoffeit merben Eann.

3)er auf biefe einfad)e Slrt präpariete Coffein»
freie Kaffee $ag ift Don Ijeroorragenb feinem
Slroma unb Eräjtigem @cfd)macE. Zufa^ftoffe finb
nicht erforberlid). Vei Verroenbuug Don Ä'affeema»
jehinen ober filtern auS SKetali empfiehlt fich
gröfjte Vorfielt, ba ber Äaffee gu leicht ben
ÜJietallgefchmad annimmt.

Saffee=£>anbelS» 5lEtiengefetl|d)aft
gelbmeilen (Zürich).

^ergeffe« §ic nte
mtö »ou übtehättbcruugen jerneifen fofort
Kenntnis ;,u gehen, ba tvir nur bann für
rtcfjttgc 3uftetruug garantieren Rönnen.

3)ie JlbminiUraiion.

Manche Mutter
würde gerne ihr Kind selbst stillen, wenn
die Milchsekretion ausreichen würde. Manche
Mutter würde darum auch für den
Hinweis sehr dankbar sein, dass das
altbewährte, natürliche und gänzlich alkoholfreie

Kräftigungsmittel
Biomalz die Fähigkeit besitzt, die
Milchsekretion beträchtlich zu fördern. Vor und
nach der Geburt täglich 2—3 Löffel Biomalz
stärkt den gesamten Organismus und übt
auf alle Organe einen wohltätigen Einfluss
aus. Auf diese Weise wird die für das

Gedeihen des Kindes so wichtige

Brusternährung
mächtig unterstützt.

BIOMALZ
hebt den Kräftezustand der
Mutter, fördert die Still-
fähigkeit und trägt auch zur
Stärkung des Säuglings bei.
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Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

IIAC Ol?!ALT
ausserordentlich milchbildend
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

nehmejsFBhEkfSTtié Haco-Oescllschaft A. G., Bern
770 a
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pufzen Alles
am besfen mit

KRI/IT
lienkiel &Cie .A.G„ Basel

£aubl)clmittmc fnd)t Stcllucrtrctcriu
für 2—3 SKonate, ebentueH länger. Offerten beförbert unter 9?r. 787
bie ©fpebition biefeg Vtatteê.
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Recht hat Seb. Kneipp die Winterkuren sogar
höher eingeschätzt, als die Reaktion im Winter
eine intensivere ist. Selbstverständlich sind die
angeführten Kurregeln im Winter, speziell bei
Anwendungen zu Hause, besonders pünktlich
zu beachten. Vor allem vergegenwärtige man
sich, daß in einem ungenügend erwärmten Raum
keine Wasseranwendung gewacht werden soll;
besonders ist dies für ungeübte und wenig oder
gar nicht abgehärtete Personen zu empfehlen.
Die Anwendungen sollen kurz und mild sein.
— Wenn zu einer sachgemäßen winterlichen
Wasserkur noch die richtige Lebensweise und
vor allem die so wertvolle Bewegung im Freien,
in der köstlichen Winterluft kommt, dann ist
die Winterkur ein wahrer Jungborn, eine Kur
von besonderem Reiz, ein Stahlbad für kranke
Nerven, ein gar treffliches Mittel zur seelischen
und körperlichen Verjüngung! Auch für den
Winterkurgast gilt: „Sei ausdauernd! Der
Erfolg winkt jedem, aber nur der Beharrliche
erreicht das Ziel!"

(Aus „Volksgesundheit".!

kücverlisck.
Schweizer Rotkreuz-Kalcnder l»S5. Herausgegeben

vom Schweizer Roten Kreuz, — Der
schweizer Rotkrenz-Kalender ist nun schon kein Neu-
ling mehr. Darf man die sprichwörtliche Redensart
.aller guten Dinge sind drei" irgendwo gelten lassen,
dann von den drei Jahrgängen, in denen sich dieser
Kalender bewährt hat Wir stellen dabei keineswegs
nur ab auf den äußern Erfolg, Obwohl er nicht zu
verachten noch zu unterschätzen ist. In ihm liegt ein Volks-
urteil und eine Kraftleistung In 3 Jahren bis zu 8V Tausend

verlauste Exemplare anzuwachsen, ist-keine
Kleinigkeit. Besonders wenn dies nicht durch Rücksichts¬

losigkeit in der Auswahl des Gebotenen erreicht wurde.
Die darf, kann und will sich der Rotkrcuz-Kalender nicht
gestatten. Schon um seines Namens und Zweckes willen
ist er an die Maxime: „Nur das Beste ist gut genug"
gebunden Nicht einmal der Anzeigenteil wird einfach
dem möglichst großen Einnnhmebetrage geopfert. Noch
weniger der Inhalt des redaktionellen Teiles Natürlich
beansprucht das Rote Kreuz selber für sich, seine Arbeit
und Organe den Vorrang. Doch keineswegs in
schwerverständlicher Berichterstattung Die Berichtigung
medizinischer Irrtümer, sowie das Geschichtliche über die

Entstehung des Roten Kreuzes und der sozialen
Fürsorge, sind sowohl für den Intellektuellen, als zur
Unterrichtung des Mannes und der Frau aus dem Volke
geeignet. Indessen überwiegt die Zweckbestimmung in
der Stoffmasse durchaus nicht. Diese trägt weise und
wohlwollende Rechnung der allgemeinen Kalenderliteratur

und ihrem Berufe: Gute Lektüre zu bieten, die
nicht verleidet und also dem Jahrbuche dauernden
Wert verleiht. Es kommt und verschwindet ja nicht so

rasch. Seine Erzählungen müssen, in einem Zuge
genossen, den Leser wahrhastig befriedigen, nicht bloß
reizen. Dieser Forderung halten gewiß stand die von
Gustav Renker, Ernst Zahn, Sofie Barazetti, Emil
Balmer gestifteten Beiträge belletristischer Natur. Die
dargebotenen Gedichte tragen durchwegs ernsten
Charakter. Was an kleineren Aufsätzen über erste Hilse
bei Unfällen, aus der Ernährungslehre und von allerlei

Wissenswertem gebracht wird, hat wie die Menge
guter Ratschläge über Haushaltungskunde und
Gesundheitspflege sicher seinen Nutzen für jeoermann. Großes
Gewicht legt der Verlag aus Bilderreichtum Sind es
auch nicht Kunstwerke, so doch lauter erfreuliche Gaben
für Auge und Herz. Kurz: wer sein Fränklein richtig
und ruhig an einen Kalender anlegen will, der
überallhin paßt, in Kinderhände so gut wie dem Alter,
ins Bauernhaus nicht weniger als in den Hochbau der
Stadtkaserne, fürs weibliche Gemüt und doch auch für
den kritischen Männerverstand, der greise unbedenklich
zu diesem Rotkrcuz-Kalender Und er wird erfahren,
daß er es nicht nur einem schönen Zwecke opfert,
sondern sich selbst unmerklich diesem geneigter und
vertrauter macht. Und das dürste niemandes Schaden sein.

Vermischtes.
Vom Kaffee Koche«. Durch Fehler in der

Zubereitung kann man den besten Kaffee
verderben. Das Kaffee-Kochen ist eine Kunst, die
erlernt sein will. Je größer die Erfahrung,
desto besser das Resultat. Wohl die einfachste
Zubereitungsmethode, die sich in löjähriger
Praxis bewährt hat, ist folgende:

Man mahlt die Bohnen möglichst sein, übergießt

das Mehl im Verhältnis von zirka 50 Ar.
zu 1 Liter Wasser in einem Porzellantopf mit
frisch kochendem, sprudelnd heißem Wasser,
rührt um, deckt den Topf zu und läßt ihn
8-10 Minuten ruhig stehen. Während dieser
Zeit laugt das Mehl vollkommen aus und
seht sich am Boden fest, so daß der Kaffee klar
abgegosseil werden kann.

Der auf diese einfache Art präpariete coffeïn-
freie Kaffee Hag ist von hervorragend feinem
Aroma und kräftigem Geschmack. Zusatzstoffe sind
nicht erforderlich. Bei Verwendung von Kaffeemaschinen

oder Filtern aus Metall empfiehlt sich

größte Vorsicht, da der Kaffee zu leicht den
Metallgeschmack annimmt.

Kaffee-Handels- Aktiengesellschaft
Feldmeilen (Zürich).

Dergessen Sie nie
«US vou Kdrcstäuderuugen jeweile« sofort
Kenntnis zu gebe«, da wir nur dann für
richtige Anstellung garantieren können.

Die Administration.

Nuttsr
rvürcko gerne ikr Xind selbst stillen, rvenn
die Nilcksekretion ausreichen zvürde. Nancke
Nutter rvürde darum auch kür cken Hin-
rveis sebr dankbar sein, «lass «las
altbewährte, natürliche uvü gänzlich alkoholkreis

ltrüttigungsinittsl
Liomal? die Zähigkeit besitzt, die Nilch-
Sekretion beträchtlich ?u kördern. Vor und
nach der Oeburt tätlich 2—3 I-ökkel öiomal?
stärkt den gesamten Organismus und übt
auk alle Organs einen wohltätigen kinkluss
aus. Vuk diese >Veise wird die kür das

Oedeiben des Xindes so wichtige

vrustsrnskrung
mächtig unterstützt.

lielit «len ltrsttszeustsnil «ter
DGutter, ?ör«lsrt «lie Still»
tskigkeit unil trägt suel» -ur
Stärkung âe» Säuglings l»ei.
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Versite und Hebammen berichten uns,
dass unser Xräktigungsmittel

»»»««vrurckviitlivi» lullvirkilNenck

sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme O. in lZ. bat damit bei einer
XVocbnerin eine llrböbung dar llilvii-
Produktion von 250 gr im lag erreicht.

ào-kosààtt K.O., Lern
770»

762
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XM/I7" lleoice! 8.cie./VQ.,öo5eI

àdhelnunmc sucht Ztrstvertreteriil
für 2—3 Monate, eventuell länger. Offerten befördert unter Nr. 787
die Expedition dieses Blattes.
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gritr bte äöödjncriit wie für baé Sltnb iftfatijreiitcts itttipp-Jlulpfiaffet
imtdjaud nttfd)äMtd) 730

Zentralstelle für ärztliche Polytechnlk

KLOEPFER & HEDIGER
707

(vormals G. KLOEPFER)
Hirschengrafoen Nr. 5 - BERN
Billigste Bezugsquelle

für
Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunter-
lagen, Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

AnswaJdseiKluiigt'ii nach answärts.

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge mit Cacaofer sind wirklich grossartig. » 717

Erhältlich in allen Apotheken: Flasche Fr. 7.50
V. „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Proben stehen gratis zur Verfügung.

Laboratorium JNadolny, Basel.

SSrnrnd

Fabrikant IL Nobs, Bern

„Berna"

M Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
Nt IT
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

denn es desinfiziertzuverlässig undreinigtmühelos
alle Wäsche vonMutterund Hind

Henkel ö C\<z A.Q. Basel

Nieren- und Blasenleiden
„Benamaltose"

Präparat gegen Nieren- und Blasenleiden.

Lesen Sie bitte eine nachstehende Abschrift von den vielen
eingegangenen ärztlichen Zeugnissen

Ein Arzt schreibt: 78lc

Tit. Fabrik für Medizinal- und Malz-Nährpräparate
® 581 ®- Neukirch-Egnach.
Betr. Renamaltose.

Dieselbe stellt einen homogenen, klaren süssliclibittern,
honigartigen Extrakt dar, der in Mich oder Milchkaffee oder
Zuckerwasser oder Tee verabreicht worden ist. Das Präparat
ist gut löslich, wurde stets gerne genommen und ohne
Ausnahme auch gut vertragen. Auch schwache, alte Leute, Kinder,

Operierte vertrugen die Renamaltose recht gut. Irgendwelche

Störungen oder Reizungen des Magens, der Niere
oder der Blase sind nie konstatiert worden. Die Nieren- und
Blasenkranken lobten schon nach wenigen Tagen die gute
Wirkung des Mittels, die sich im Nachlassen von
Nierenschmerzen und Harnbrennen äusserte und eine Hebung des
Appetites sehr deutlich zur Folge hatte. Der Urin wurde sehr
oft bedeutend reiner. Besonders bei Blasentuberkulose zeigte
sich eine reinigende Wirkung. Ein Blasentuberkulöser verlor

nach 5 Tagen Einnehmern der Renamaltose den blutigen
Urin. Mein letzter Patient mit Nierentuberkulose erhielt das
Präparat einige Tage nach der Operation und vertrug es
vorzüglich. Das Wasser wurde zusehends hesser und die
Fortsetzung der Kur zu Hause brachte weitere gute Resultate.

Renamaltose ist in allen Apotheken erhältlich.

grfofgreidj tttferierf matt ttt ber „S<fjnm,^r «J&eßamttte"

Engelhardts antiseptischer Wiind-Piider

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Gehurten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel. 720

Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich Hl
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungert

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112
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Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiners Rueipp-Mah-Kaffee
durchaus unschädlich 7S0

Anträten« Kr àtllà kelxteàlli
» »eoise«

707LiràevKraden à 5 - V UIîVV

SïIIîgste Seiugsquette
kür

HK5or»,snI»e««»,ïi,^s»,, »Suglîi,,,,»
«rsgen, Ssîndînils»,, S^î-
gsts^sn, vs«t«» unit ?îet»s? » ?t»e?»»»«»n,s<e?,
0s««,rl,ü»»eln, »axklsî-ápps^s»«, »««»unts?-
Isgsn, ?G>IeI,s>sielHSn, Ssugs?, >tsnitt»îi?s«e»»,

«»r. «»r.
Hebammen erkalten köckstmöglicken Rabatt.

üin glüuxsuüss Urteil sus DsbummeuLreiseu über

c»enorcn
prau L. !>., Ilsbamme in L., sokrsibt:

»Immer und immer viedor ompi'skls ick Ibr so zesokat^tes
Präparat in meiner Praxis. lek bake seit lanzer Zeit Keine einzige
I ran zskubt, vvslebs niokt Lseaoksr naek der Leburt genommen
kätts. Ikr Präparat smpiisklt siek zan?. von selbst und viele
krauen sind mir svkon dankbar zevssen, dass iek iknen Laoaoksr
smpi'oblsn batte. leb smplsbls Llaeaoksr auek mae/t /«der De/d-
AsSurt, um den Blutverlust baldinözliebsl ?.u ersetzen. Dir Dr-
/oiye mit (7ac«o/i?r «i?rd uiirlciie/i Arossarti^. » 71?

lZrkältliek in allen àpotbsksn: '/, klasoks lkr. 7/50
V- >, 4.25

^uf Antrage Hebammen Kxtra-kîsbatt
!»»«»>»«» »teken »u» V«?«ügung.

.Nmmci

Labrikanr II. ?s«v8, Lern

„kerna"
kerna"

„Lerna"

Xkiase

^t.7

rd,r

suìtiàlt 40 °/o extra prâpa-
riertsu Hater.
ist an làbter Vsrclauliebksit
uuü blükrgökalt uuerrsiebt.
maebl keine ketten kinäer,
sonâern köräert speciell Blut-
und Xnoebenbilàns uuâ
lnaetlt den Körper wiclsr-
standskàkiAZeZen Krankbeits-
keime und Kranktieiten.

Vor,Korns' niokt konnt, vorlsngo Krstis-lloson

Lrbâltlicb in ^potbsksn, Oro^srlsn
uncl »sncllunxsn. 708

à/? S5 à/?Me/'5^/L7'/às' k//?k7'/à/^/7?à/Q5

Dien^e! ü Lls VciLSl

Fieren- mui LiL8Snìviàu

Lrüstürtil Ke^en Vieren- nnâ LInLeiilbiÄen.

Desen Lis bitte eine naebstebende ^bsebrikt von den vielen
eingegangenen ärxtlieben Zeugnissen!

Lin à?t sebreibt: 7slc

'kit. Labrik kür Nedi^inal- und NaD-Dälirpräparats
K » » «isuKî^ek.UgnseS,.
Betr. konsmaltoso.

Dieselbe stellt einen boinogenen, klaren süssliebbittern,
bonigartigsn Lxtrakt dar, der in Nieb oder Nilebkakkee oder
Lueksrwasser oder Dee verabreielit worden ist. Das Bräparat
ist gut löslieb, wurde stets gerne genommen und obne ^us-
nabms aueb gut vertragen. Vusli sebwaebe, alte Deute, Lin-
der, Operierte vertrugen die Benamaltoss reebt gut. Irgend-
welebe Störungen oder Beixungen des Nagens, der Diers
oder der Blase sind nie konstatiert worden. Die Lieren- und
Blasenkranken lobten sebon naeb wenigen Dagen die gute
IVirkung des Mittels, die sieb im Daeblassen von Dieren-
sebmerxev und Darnbrennen äusserte und eine Hebung des
Appetites sebr deutlicb ^ur Lolge batte. Der Drin wurde sebr
okt bedeutend reiner. Besonders bei Blasentuberkulose Zeigte
sieb eins reinigende Wirkung. Lin Llassntuberkulöser verlor

naeb 5 Dagen Linnebmem der Benamaltose den blutigen
Drin. Nein letzter Batient mit Lierentuberkulose erbislt das
Bräparat einige Dage naeb der Operation und vertrug es
vorxüglieb. Das Nasser wurde ?usebsnds besser und die Lort-
setxung der Xur xu Dause braebte weitere gute Resultate.

konsmàss ist in »Hon /lpotiivkon orbâltlioii.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

LMldà Mkeptîàkr Mllli-Puljer
„ver seit ^ubr^skntsn kswâbrìe, z^ur Vorbeugung uuà Bekauâlung âss Wunclssins Rlsinsr

Xiuâer unübsrtrokkeus >Vunclpuâsr ist clureb Rsiusn uuclsren Duüsr xu ersetzen "
8o urteilte der ebernalige Direktor der Ltädt. Lntbindungsanstalt Lrankkurt a. N. (über 1200 Oeburtsn

z'äbrlieb), Oeb. Lanitätsrat Dr. Vömel. ^20

/)/s/ou ,'se /u s/Ze/? >l/,oe^eDer» a/u/ e//,Lc/?/sF/Fe// t/evc^âtte/, e^/»â/e//c/» "VU
engrosnî«i>eklsgen v«> «>en vel«snnîen Sp«ïsIitsten Vr»s»I,»>Ai>I»>ngsN

Deneralvertreter kür cÜ6 Seiiwsi^i N. lUueKstukI, Tüi'iel» VI, LekkuetiXLrslrassk 112
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Nur Franken t. 50 _kostet 1 Dutz. hübsche Neujahrs-Gratulationskarten mit Kuverts Name
und Wohnort des Bestellers bedruckt. Getl. ganz deutlich schreiben.

Buchdruckerei Ed. Wigger & Cie., Luzern

Die grossen Schmerzen
bei offenen Beinen und schwerheilenden Wunden verlieren
sich schnell beim Gebrauch von

,18/IT VARICOL
Aerztlich empfohlen. Heilung ohne jede schädliche Nebenwirkung.
Erhältlich in Büchsen à Fr. 3. 75. Hebammen 20 "/o Rabatt.
Franko-Zusendung durch Varicol-Depoi, Binningen.

„Alle meine Kunden sind mit Varicol so ausgezeichnet zufrieden, es ist
schon gut verbreitet in meiner Kundschaft. Frau E. St, Hibamme.

Qoldene
Medaille

OD
D

711

.Schutz-1-Iarke

Kindermehl Marke O É E3 Ê" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Hebammen
Sie erweisen Ihren Pflegebefohlenen einen gro-sen Dienst, wenn Sie

Mutter und Kind

Singer's
hyg. Zwieback

verabreichen. Aerzllich empfohlen und
verordnet. In allen bessern Lebensmittelhand-
ungen erhältlhh, wo keine Ablage durch

Gh. Singer, Basel.

m
SINGER

d*
SCHUTZMARKE 718b

Engler's
Kinder Zwieback-Hehl

Beste Kindernahrung

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
St« Gallen Cg Engelgasse 8.

ScIb-TX7-ei!z:er-^3:a,-uLS-IF5-u.d.er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautiöte, nässende Ausschläge und Kntzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Gubser-Knoch, Glarns

ISS

W&5

«Oâi
te/Jx

v>,\u

M
(0
SaS
im

WAm

Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

fur werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „BEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Umleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis : Fr. 3. 5Q. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabiikanlen

Dr. B. SV&IDER, Ap< theker, BERK. 763

m
'!)0J'

mWa
w\WA
tM
ifè
fk
WÂ
WS-

VÂ\x.

m

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

V.

„Bärenmarke". 705

Bewährteste and kräftigste Säaglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glelchmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

jj M. Ruckli & Renggli vorm. Lina Wohler s

Baseig Freiestrasse 72 714 Jj

Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehfen ihr reicn assortiertes Lager in

Irrigatoren und Salusbinden Gummibettstoffen
Bestandteilen Flanellbinden Bettschüsseln
Fiebermesser Beinbinden Bettflaschen
Badthennometer Nabelbinden Sauger und Nüggel

5 Milchpumpen Monatsbinden Sparablanc, Watte "
j 1» Qualitäten — Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise j

K. 247 B) General-Vertrieb : JS. Foery, Zürich "I

Filma
Bettstoffe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

759

ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmiltel allerersten Ranges;
"äi-f vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
'nein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

^Vinterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern
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Kur prsnksn 1. SV
kostet 1 Dut?.. liübsolis bleujalirs-Lratulstlonskarten mit liuvsrts, tiame
und IVoknort des Lestellers bsdruekt. tletl. ganz dsutliek sckrsibsn.

SurkllruckSrsi LÄ. MíZigEr â cZe», t.u-srn

Dio ^108862 8l?km 01X02
bei arsenen Ssînsn und sekwsrkeilsndsn Wunden verlieren
sieb seknell deini Lskrauek von

V V
^sr?tliok empkoklen. ilsilun^ okne jede sekädlieks Nebenwirkung.
Drbättlicb in büebssn à ^r. 3. ^S. Hebammen 2b ^/o Dabalt.
1ianko-?ussndung durck Vsrirol vspsî, vîunîugen.

„^.tie mrive àncken sivct mit l^sr'/co/ so ausAreeir7mr< es ist
seiton Ant verbreitet in meiner ânàcbn/t. i>ron 8t, H>àamme.

SolUen«
rioUsille
rz » a

ri rz

o

711

Ikîn«IerrneI»I Clarke KKLU" bar sick seit ^abren als
leicbrveräaulicbes biäbrmirrel für Kinder bestens bewäbrt.

SLtiivsixerisLtie Mileti^ssellsLliiitt d., Iluetiäork

«edsminsn
Lis erweisen Ibren pliegebsloklensn einen gro-ssn Dienst, wenn Lis

ZRuttvr unck litnÄ

Singer»
I«Vg. Tulîowsel«

veradreieken. ^erzllieb emploblen und
verordnet. in allen bessern Debsnsmittelkand-
ungen erbälllirb, wo keine üblags durek

Dk. Linker, Dasei.

M
si2cck
s.

718d

Angler's
liniier 2wîedsàNeI>I

Sesîe i^îniternskeung

2. ÜNKler-^rpiiKitiis' IVwe.
Lî» LsIISIB î!, DvAslAasss 8.

ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbsugungsmittsl gegen Wundliegen,
Dautröte, nässende àusseblâge und bntzündungen bei Säuglingen.

^utiseptisob,
ruiid und reizlos.

Aufsaugenâ
und trocknend.

Hebammen erkalten ans Wunsek Prospekts und Llratisproksn. 746

tkem. fsbrili 8cbwei'?erltsu8, V <»ui»!«vr Iin«vli, <irlarn«

M

Tsx^/,

MI

M
(à
MMl
>s>>

»rustsslde,,ve»US"
unsnlbebrlieb

kur Mrâkllâe Mìter uoâ Usôàermve».
Lebützsn Lie Ikrs Patientinnen vor Orusîsnîîrûnciuregsn
lülastitis) und deren vsrksngn»»vwlls»i ?«Igen kiîr
Gutter unri Kïi»U. — Vsrord en Lie immer suTlirîlck»
Iirl»î Sru»îssll»e „V^VLS" mil »îsrîIZsïerUsre««
oissspstel und mit der Leilahs „ânllsïîung zeur Okiegs
Usr Srü»te" von Or. rns«S. lîiînig, brausuarzt in Lern
preis: ?r. 3. SV. S>»s»«slprsîse ?»Zr Kei»smH?r«en»
ibu baden in allen äpotbeksn oder direkt beim pabiikantsn

Or. O. S?OOL?î, /tp' tkeker. SLIT5S. 7KZ

Ws

M
K

êMM
M
M
M

!!?>ìvîî!i8Ìvitv

Verner-^lpen Nîlck
äsn Svt-nsrsIpsn-MIebgkssllseltast, 8talclvn î.

.,ôàrellm»rkv". TVS

kevAdtteste nvâ vâtti^te Sâiièìiiì^-Iiâdi'lliiz.
wo binttsrmilek ledit,

àoluts Llolisrkslì. KlolokmSsslg« vuslltst
Lolnà gegen kinderrllsrrliös

^1s kràktiASs /llpenprodukt leistet die kîsrner-ilIpsn-MIek auok
stillenden blättern vortreMieke Dtsnste.

- U. Iluàlî â üenKKli vom. l.îna Mlks
ôSZîLîl, lî'i'eiesìi'ktsss 72 ?it A

» 8pe?isIkZU8 für komMe ksbê- uni! V/ôLknesinnen-àîMngen »
smpkeklen ikr rsmn assortlertes Da^er in

Ii-rizàren unä Ssluswînilei, Lummibettstokken
keànàilen flsnellbinllen kettscbüsseln
fiebermesser keinbinclen kettklssclien

» kslitliermometel' I^Iabelbinlien 8auZer un6 I^uMl »
» fttilckpumpea ànatsbinâen 8psrsblsnc, Wà A

^ /a ^uaiitàttm — prompter Vrrsavrt vor/i naslvörts — LittiAstr Croise ^

i k 247 L> (renera.1-Vertrieb: L, ?oerzf, Zeiirïek 1

rsims
veîîsîotte
IIII»III»I»NI»NN»I»II»»»INII»I»II

Larsnìlsrt «ssserllîolit.
tlnvervüstllok, und sekr an-
Aenekiu im bet>rauvk. Lpe-
zielt lür ktinder, da er ab¬

solut nlokt kâltet.
Von den llsrren Merzten

warm emplok en.
prima Lokwàsr pakrikat
und bedeutend billiger als

kautsek'ik.
ttilsel 1021 grosser ktären-

preis mît goldener lVtedallle.

759

bd Sin blut und ltnoeksn bildendes bindsrnäkrmittel «tirrerstrn. KavFes,-
àrk vom «avtestrn dttrr an gsreiekt werden. Leim Zvtwö/men leistet
Klein Produkt vorà/tic/re Dienste, üiaeken Lie bitte einen Versuek

und vsria>>gen Lis kranko Lratisprobe-Muster.

Koldeiio Ileilalll«!
l^bensmitt«!-

»ussrvllun^
I^ki-iL 1905

Vipwv» :

^ivtvrtàur 1889

5!Ide?av Nvâsillv
Lek weiter,

^»nàsàauvstvllunx
Lern
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HERVORRAGENDE KINDERNÄHRMITTEL
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GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl», wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50 % aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist « Galactina
Kindermehl» die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau e nes gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

702

Muster und Literatur senden wir Ihnen gerne hostenlos

GALACTINA, SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestle's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —
Master und Broschüre Aber Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf "Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey 701
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vâi.^c?»«â
«áks«sc»i.sin

ver?sn6snx, Säuglingen wis6sr msbr Sekleim
xu geben, vsebnung trngen6, bringen wir einen
gebrnuekskertigsn Ilnksrsebleim in cien Nnn6ei.

ver Vorteil 6isses gebrnuekskertigsn linker-
sekleimes ist vor nilsm seine kurxs koekxsit. VUnk
dünnten genügen, einen vollwertigen, 6sm selbst
bereiteten Sekleim in (Zunlität kibsrlsgensn, linker-
sokleim xu erbnltsn. Vnlnetinn Nnkerscklsim sr>nög-
liebt 6er üluttsr, ikrem Säugling stets kriseben
Selileim xu geben, so 6nss Xomplikntionsn inkolge
Vernbreiekung sauer geworbenen Sekleimes aus-
geseblosssn sin6.

Von grosser Lsbeutung ist nuek, 6nss 6er
Vnlnetinn Nsksrseklsim immer 6en gleieksn Veknlt
bat, was Kr 6ns k!e6eibsn 6es däuglings von
eminenter Wiektigksit ist.

vâi.Qc?»iâ
Wo seitens 6er Nebnmms o6er 6es itrxtos 6is

Vernbreiekung nn6srer llnkrung Kr 6sn Säugling
nis opportun srnoktst wirb, empksklsn wir unser
«Vnlnetinn l<in6srmskl», wobei wir 6nrnn erinnern
mbebtsn, 6nss 6isses 6ns einxigs l<in6srmebl ist,
6ns xu mekr nis 5b °/o nus reiner itlpsnmilek bestskt.

Vnlnetinn Xinbermekl ist von stets gleiek guter
ksseknlksnksit un6 keinen 'lemperntursinlbissen
unterworfen. Von 6sm Momente nn, wo 6er eigsnt-
liebe itukdnu 6es knoekengsriistes beginnt, also
xirkn vom 3. bis 4. klonnte nb, ist Vnlnetinn
Xin6srmebl » 6is rivktigs i^Inbruug. Ls entkält 6ie
vbospbnte un6 Mkrsnlxe, 6ie xur Vlutbil6ung un6
xum äutbnu ones gesun6ea, kräftigen Xno eben-
gsrüstss notwsnbig sin6.

702

Nssìlà's Kinllv^mskI
erseht teblenöie »tutterintteb sin besten,

lis «L

siie kleine Ninöe? nötigen Nökrs«o??e
eiweisstotte, Nextrin unö ilsltese

iv 1-ÎLkìÌMm Vblvâitvis Klklkàii.

— Ls msekt lZaker suek 6as Lnìwoknev ^säsi- àkrvsxsiì leioki. —

Mster uns Kroscdüi'k über Màoklege grstîs sak Verlsase».

ààeiiâià IM
xe««vk«rt «nâ miAv«»vIi«rt

ersetxî vorteilkstt îrîscke sis

Vlsbrung von kleinen Xinißern

sowie in öer Nöeke

Sure-zu VisstiS in Vevev 701
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